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Deutsches Deich.
Podbielski.

Der preußische Landwirthschaftsminister v. Podbielski
hielt , wie dem „Bert . Lagebl ." nachträglich berichtet wird,
auf seiner Reise zur Besichtigung der Moor -Kulturen und
des kleinbäuerlichen Besitzes bei deni ihm zu Ehren ver¬
anstalteten Festessen in Stolp am 24 . Juni eine Rede,
in welcher er erklärte , er habe die Moor -Kulturen noch
sehr im Argen gesunde :: . Es seien noch Millionen ver¬
graben . Etwas sei schon geschehen, aber noch lange nicht
genug , um Alles nutzbar zu machen . Die Landstraßen
seien vielsach verwahrlost und befänden sich in traurigem
Zustande . „Solange Sie " , sagte der Minister zu den
Landwirthen , „am alten Zopfe festhalten , können Sie
nicht verlangen , daß Sie vorwärts kommen . Sie sollen
nicht immer nach dem Staate schreien. Die anderthalb
Mark Zoll über die Regierungs -Vorlage hinaus , auf die
Sie und der Bund der Landwirthe sich besonders kapri-
ziren und die Difserentirung des Spiritus werden Ihnen
wahrlich nichts nutzen . Arbeiten Sie zunächst an der
Ausbesserung aller Wege und halten Sie nicht an dem
alten Zopfe fest. Hüten Sie sich in die Fußtapfcn der
Socialdemokratie zu treten . Halten Sie treu zu Kaiser
und Reich, wie Ihre Vorfahren es gethan , und wenn Sie
glauben , daß die Regierung Ihnen nicht Alles nach
Wunsch macht, bilden Sie sich nicht ein . daß die Regie¬
rung auch nur einen Pfifferling nachgiebt ." Die an¬
fängliche Begeisterung |itr den Minister machte, so fügt
das „Berl . Tagebl ." hinzu ", im Verlaufe der Rede all¬
mählich einer kühleren Stimmung Platz und man konnte
die Aeutzerung hören : Das ist kein Minister für uns.
Diese Tischrede des Herrn v. Podbielski , in der
den Bündlern so ungewöhnlich scharfe Rügen ertheilt
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worden sein sollen, ist schon iiber drei Wochen alt.
Denn am 24 . Juni fand das Festessen statt . Es
muß ein wenig mißtrauisch machen, daß diese auffallend
scharfe Rede erst nach so langer Zeit bekannt geworden
fein soll. Der LandnnrthschaftSminister wird es so bös
wohl weder gemeint noch gesagt haben ; dazu sind er und
die Bündler viel zu gute Freunde . Aber in aller Ge-
müthlichkeit wird er den Herren schon auseinandergesetzt
haben , daß sie umsonst hoffen . Auf den Ilmwegen durch
mündliches Weitertragen mag dann im Laufe der Wochen
der Trinkspruch die Gestalt bekommen haben , in der man
ihn jetzt gedruckt lesen kann . Da die Verhältnisse unerbitt¬
licher Weise so sind, wie der Minister sie geschildert haben
soll, ist cs auch gleichgültig , ob er sie wirklich so ge¬
schildert hat.

Tic Seemlinnsordnmlg.
'Tie neue Seemannsordnung , das Schlutzergebniß

'langjähriger Mühe und Arbeit , tmrd in dem soeben er¬
schienenen „Nauticus " für 1902 , dem bekannten , von:
Mittler 'schen Verlage herausgegebenen Jahrbuch für
Deutschlands Seeinteressen , ebenso ausführlich wie mit
anerkennenswerther Objektivität besprochen . Der Ver¬
fasser würdigt u . A. das socialpolitische Moment , das bei
den Vorbereitungen unv der Berathung der Seemanns¬
ordnung mitsprach . In : Laufe des letzten Menfchen-
alters habe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens die
Doktrin ihren siegreichen Einzug gehalten , daß der Staat
die Pflicht habe , die schwächeren Gesellfchaftsschichten zu
schützen und zu bessere:: Daseinsbedingungen empor-
zuheben , weil es in seinem eigenen Nutzen liege , eine
körperlich leistungsfähige , sittlich und geistig hochstehende
Bevölkerung zu haben . Der deutsche Seemann jeder
Kategorie sei in aller Welt geschätzt. Zutreffend wird
dann ausgeführt : „Bei dem Aufschwung der Seeschiff¬
fahrt , der internationalen Konkurrenz und dem Mangel
an tüchtigem Personal hat die deutsche Handelsflotte
selbst den Gewinn davon , daß gute Löhne und ange¬
messene Arbeitsbedingungen den deutschen Seemann an
unsere Schiffahrt fesseln. Und bei den: regen Zu¬
sammenhang der Personalverhältnisse der Handelsschiffe
mit denen unserer Kriegsmarine zieht auch unsere Wehr¬
fähigkeit zur See den größten Nutzen aus einer Hebung
des materiellen , sittlichen und geistigen Standes der deut¬
schen Seemannsbevölkerung ." Die neue Seemanns¬
ordnung wäre im Uebrigen eine wunderbare Ausnahme
von der Regel , wenn sie allen Forderungen der Inter¬
essenten, die sich hier ja wie überall aus sehr verschiedenen
Lagern rekrutiren , gleicher Weise gerecht würde . Tie
Rheder behaupten , sie bürde ihnen zu große Lasten auf.
Die Schiffsleute sagen , sie bringe ihnen nur einen Theil
der Vortheile und Rechte, die sie beanspruchen könnten.
Ob in allen Punkten wirklich das Richtige getroffen
worden ist, muß sich erst erproben . Nauticus , dem man
wohl ein sachverständiges Urtheil Zutrauen darf , erwartet,
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daß das Werk trotz einiger Mängel seine Aufgabe erfüllen
werde . Bei aller Wahrung und Förderung der Rechte
der Schiffsleute in Bezug auf den Arbeitsverträg und
ihre Person bleibe die Mannszucht au Bord unange¬
tastet , und die Leistungsfähigkeit unserer deutschen
Handelsflotte , deren Aufschwung in den letzten Jahr¬
zehnten eines der bedeutsamsten Momente in unseren:
nationalen Wirthschaftsleben bilde , werde nicht einge¬
schränkt. Das ist ein Urtheil , das man jedenfalls mit
Befriedigung vernehmen darf.

**•

* Hoi - uui > Personal -Nachrichten . Der K a ls c r setzte Dienstag
seine Nordlandsreise ans der „Hohenzoltern " von Bergen nach
Gndwangen fort , wo er Abends anlangte.

Die Ernennung des neuen Nuntius für München wird nun¬
mehr offiziell bekannt gegeben . Der „Münch . Allg . Ztg ." und den
„Münch . N. Nachr." wird von der Nuntiatur mitgetheilt , batz
Monsignore Giuseppe  M a c chi zum Nuntius in München
ernannt ist und Anfang Oktober diesen Posten übernimmt . Der
bisherige Geschäftsträger , Monsignore N t c o t r a , tritt im
Oktober den ihm 1901 verliehenen Posten des ersten Uditore der
Wiener Nuntiatur an.

* Berlin , 17. Juli , lieber die Frage der Auf¬
hebung der  G e r i cht s f e r i e n hat , nach einem
Berliner Lokalblatt , der preußische Justizminister von
den Präsidenten der preußischen Gerichtshöfe Gutachten
eingefordert.

Der „Vorwärts " bezeichnet die Meldung eines par¬
lamentarischen Berichterstatters als von Anfang bis zu
Ende erfunden , daß zwischen Mitgliedern der Mehrheit
der Zolltarif -Kommission und den socialdemokratischen
Mitgliedern ein Gedanken -Austausch ohne Verbindlich¬
keit über die Frage der Einführung einer neuen Ge¬
schäftsordnung  stattgefnnden habe , dessen Erged-
niß war , daß es vorläufig zur Einführung von Aende-
rungen in der Geschäftsordnung nicht kommen werde,
weil man hoffe, daß die socialdemokratischen Abgeord¬
neten ihre Redelust etwas eindämmen werden , und daß
man das Mittel der Obstruktion erst im Plenum an¬
wenden wolle , um den Tarif zu stürzen.

Nachdem die englische Regierung die Abreise der in
K r i e g s g e f a n a e n schaft befindlichen Deut-
s che n aus den Gefangenenlagern genehmigt und der
deutsche Vuren -Hülfsbund für den Transport der mittel¬
losen Gefangenen die Summe von 60,000 Mk . bereit
gestellt hat , sind, nach der „Nordd . Allg . Ztg ." , vom
Auswärtigen Amt Vereinbarungen mit deutschen Rhede-
reien getroffen worden , um eine möglichst baldige und
billige Beförderung zu erwirken . So weit die Ge¬
fangenen mittellos sind, erhalten sie auf der Heimfahrt
neben freier Verpflegung ein tägliches Zehrgeld und bei
etwaiger Ausschiffung in einem fremden Hafen im Be-
dürfnißfalle eine weitere Geldunterstüyung.

Der „Tägl . R ." zufolge meldet ein Berichterstatter,
daß bei den letzten Kontroll -Versammlungen und Ge¬
stellungen zur Ableistung einer Reserve - und Landwehr-
Uebung von verschiedenen Personen beim Namensaufruf

Ur. 113.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(23. Fortsetzung.)

„Sie hätten das Tuch nicht entfernen sollen . Aber
da es einmal geschehen ist, so haben Sie die Güte , mir zu
sagen , ob Sie die Gegenstände in Ihrer Umgebung deut-
lich erkennen können ?"

„Ja , ich sehe sie ganz deutlich ."
Er trat um einige Schritte zurück und erhob die

Hand.
„Wieviel Finaer sind es, die ich hier in die Höhe

halte ?"
Else antwori e nicht. Der fremde , lieblose Klang

seiner Stimme schnitt ihr zu schmerzlich ins Herz und die
heiß aufsteigenden Thränen verdunkelten ihren Blick.

„Nun ? sagte er nach kurzem Warten . „Sind Sie
nicht im Stande , es anzugeben ?" . . . Und dann , mit
einer Empfindung , als ob er sich selbst ein zweischneidiges
Messer in die Brust stieße, fügte er hinzu : „Freilich , wie
sollten Sie das auch können , da Sie beharrlich in mein
Gesicht sehen, statt auf meine Hand ."

Sie mußte alles weiblichen Stolzes bar fein, wenn
nicht schon diese schroffeZurechtweisung jenevermeintlichen
Illusionen zerstörte , von denen Doktor Krüdener gefaselt
hatte . Aber die Wirkung war eine ganz andere , als
Gernsdorfs sie beabsichtigt und erwartet , denn ohne die
Augen von seinem Antlitz abzuwenden , erhob sich Else
von ihrem Sessel und ging auf ihn zu.

„Ja so thue ich, Herr Doktor , und ich lasse mir 's auch
nicht verbieten . Denn ich freue mich, daß ich Ihr Gesichi
wiedersehe , und es ist mir ganz gleichgültig , ob ich da¬
neben noch etwas Anderes unterscheiden kann oder nicht ."

Er hätte vor ihr auf die Kniee sinken mögen , um den
Saum ihres Kleides zu küssen; aber er war ja gekommen,
um eine besümmte Aufgabe zu erfüllen , und nichts in der
Welt sollte im Stande sein, ihn dieser Aufgabe untreu
,zu machen.

„Dann bin ich allerdings überflüssig , denn ich habe

lediglich den bestimmten Auftrag , Ihre Augen zu unter¬
suchen."

So nahe stand sie vor ihm , daß sie den ungestümen
Schlag feines Herzens vernehmen mußte . Er verdammte
die Schwäche , die ihn bestimmt hatte , den Wunsch des
Doktors zu erfüllen ; aber der Kampf in feinem Innern
machte den Ausdruck seiner Züge nur noch feindseliger
und düsterer.

„Warum sind Sie so unfreundlich gegen mich?" klang
cs ihm bittend an das Ohr . „So hatte ich mir unser
Wiedersehen nicht vorgestellt . Woher soll ich denn jetzt
den Muth nehmen , Ihnen zu danken für — "

„Verzeihen Sie , mein Fräulein , daß ich mir heraus¬
nehme , Sie zu unterbrechen . Ich habe keinen Anspruch
auf Tank . Wenn Sie nur aber durchaus eine Erkennt¬
lichkeit an den Tag legen wollen , so thun Sie es , indem
Lue die Vergangenheit , soweit es sich um unsere einstige
Bekanntschaft handelt , als etwas nie Gewesenes ansehen.
Der Doktor Gernsdorfs , dem Sie vor so und so viel
Monaten irgendwo begegnet sind, ist todt . Vor Ihnen
steht ein Strafgefangener , der weder Titel noch Namen,
sondern einzig eine Zellennummer hat — ein Sträfling,
dem man wahrscheinlich schon viel zu viel Ehre erwies,
indem man ihm für einen bestimmten Fall gestattete,
feinen einstigen Beruf auszuüben . Es ist unnöthige
Grausamkeit , einen Bettler an die Zeiten feines Reich¬
thums , einen hoffnungslos Kranken an die Tage seiner
Gesundheit zu erinnern.

Elfes Lippen öffneten sich, als wollten sie lebhaft
etwas erwidern , aber die finstere Miene des Mannes,
der ihr herzliches Entgegenkommen so schroff zurückge¬
wiesen , mochte ihr die Lippen verschließen.

Erst nach einer unsäglich peinvollen Pause sagte sie:
„Wenn Sie also die Untersuchung vornehmen wollen

— ich bin zu Ihrer Verfügung ."
Leise zwar , doch mit fester Stimme und ohne jedes

Zaudern anwortete sie ihm auf die Fragen , die den Grad
ihres Sehvermögens feststellen sollten . Dann deutete
Gernsdorfs mit einer Handbewegung auf den Stuhl , den
sie vorhin verlassen.

„Nun eine Beobachtung mit dem Augenspiel noch —
und wir sind zu Ende ."

Sie fetzte sich gehorsam nieder , aber in dem Moment,
da die Art der Untersuchung ihn nöthigte , sich ganz dicht
zu ihr zu neigen , fragte sie:

„Wenn die Vergangenheit mit Allem , was sie Ihnen
und mir bedeutete , für Sie nicht mehr existirt , weshalb
waren Sie dann neulich so vorsichtig darauf bedacht, mich
über Ihre Person zu täuschen oder doch in Ungewißheit
zu erhalten ? Mußte es Ihnen da nicht ebenso gleich¬
gültig sein wie heute , ob ich Sie erkannte ?"

„Nicht so ganz . Damals hing von einen : raschen
Eingreifen sehr viel für Sie ab , und wenn Sie meinen
Beistand -abgelehnt hätten , wäre es kaum möglich gewesen,
noch rechtzeitig einen anderen Arzt zur Stelle zu schaffen.
Aber auch in : Falle Ihrer Einwilligung hätte der Ab¬
scheu, den — wie ich voraussetzte — meine Annäherung
in Ihnen Hervorrufen nmßte , leicht nachtheilig auf den
Verlauf der Operation und des ganzen Krankheits¬
prozesses einwirken können . Sie sehen, der scheinbare
Widerspruch löst sich einfach genug ."

„Und wie kamen Sie dazu , eineAblehnung zu fürchten
oder irgend welchen Abscheu bei mir vorauszusetzen?
Fühlen Sie denn nicht, Herr Doktor , wie weh Sie mir
thun , indem Sie solche Worte sprechen ?"

„Nein ! Denn mich dünkt , daß solche Empfindungen
nur natürlich gewesen wären . Es ist doch wahrhaftig
nicht Jedermanns Sache , sich von einem Zuchthäusler
behandeln zu lassen ."

„Welche Bedeutung hat es für mich, was Ihr Wille
und die Thorheit der Menschen aus Ihnen gemacht
haben ? Was kümmert mich das Märchen von Ihrer
Schuld ? Ich weiß , daß Sie an diesem angeblichen Ver¬
brechen so wenig Theil haben , wie ich selbst."

Gernsdorfs mußte die Hand mit dem Spiegel sinken
lassen . In einem eisigen Erschauern war sein Körper
erzittert , und nun strömte ihm siedend heiß alles Blut
zum Herzen.

„Fräulein Elfe ! Ich beschwöre Sie : Was wissen SieH

»
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statt des üblichen hier, die polnische Wortbezeichnunü
Zde gebraucht worden sei. Die Betreffenden seien hier¬
für mit Arreststrafen bis zu 10 Tagen belegt worben.

* Im Bestände des Herrenhauses ist folgende Aende-
»ung eingetreten. Der bisherige Vertreter der Stadt
Königsberg in Preußen . Oberbürgermeister Geh. Regie-
rungsrath H o f f m a n n , ist infolgeNiederlegung seines
Amtes in Königsberg mit den: 1. Juli dieses Jahres aus-
geschieden. Mit seinem Austritt aus dem Amte hat er
die Berechtigung zur Mitgliedschaft des Herrenhauses
verlöre ::. Außerdem ist. wie bekannt, durch den Tod des
Professors Förster  in Breslau , der seit 1894 dem
Herrenhause in Vertretung der Universität Breslau an¬
gehörte, eine zweite Vakanz vorhanden.

* Aenderungen im Wcchselgcsetz. Im Reichsjustizanitc
sst nach Blättermeldungen gegenwärtig ein Entwurf zur
.reichsgesetzlichen Regelung der Frage , innerhalb
welcher Tageszeit Wechselproteste aus¬
genommen werden dürfen,  in Vorbereitung.
Nach dem gegenwärtigen Rechtszustande ist für die Vor¬
nahme der Proteste eine bestimmte Tageszeit nicht vor¬
igeschrieben. Die Einzelregierungen der deutschen Staaten
beschäftigen sich zur Zeit auf Anregung des Reichsjustiz¬
amtes namentlich mit der Frage , ob eine eventuelle gesetz¬
liche Festlegung der Proteststunde die Wirkung haben soll,
daß bei Nichteinhaltung der Stunden der Protest einfach
ungültig ist.

* Koloniales . Die Denkschrift iiber die Ausbildung
Eines eigenen Beamtenstandes für die Kolonieen , welche
dem Kolonialrathe in seiner Juni -Sitzung zugegangen
ist, bildet wohl den nachdrücklichsten Schritt zur Los-
lösung der Schutzgebietevon den heimischen Verwaltungs-
Maximen . Als wir Kolonieen erwarben, war es ganz
natürlich , daß die für den Verwaltungsdienst im Reiche
und den Bundesstaaten vorgebildeten jungen Beamten
dort Verwendung fanden ; anderes Material war eben
nicht vorhanden. Erklärlich ist es auch, daß danach viel¬
fache Klagen und Beschwerden über den Assessorismus
entstanden, der zunächst kein Verständniß für koloniale
und wirthschaftlicheFragen hatte. Jetzt sollen nun eigene
-Kolonialverwaltungsbeamte ausgebildet werden, die mit
der Vorbildung unserer höheren Verwaltungsbeamten
;fast nichts gemein haben. Nach der Vorgeschichte dieser
Jrage , die in der Denkschrift gegeben wird , hatte schon
;vor 8 Jahren ein älteres Mitglied des Kolonialrathes
den Antrag gestellt, die Unterscheidung zwischen einem
Höheren und subalternem Beamtendienste für die
Kolonieen aufzuheben. Zugleich hatte dieses Mitglied be-
stimmte Vorschläge für die Ausbildung gemacht. Der zur
Berathung dieses Antrags eingesetzte Ausschuß des
Kolonialraths hielt es aber nicht für empfehlenSwerth,
Liesen Weg zu betreten. Nunmehr aber hält es die
Kolonialverwaltung für zeitgemäß, einen Versuch mit der
Ausbildung eines eigenen Beamtenstandes zu machen,
cher sich vorläufig auf Ostafrika erstrecken soll, wo die
meisten Beamten gebraucht werden. Zunächst sollen zehn
-Beamte ausgebildet werden. Als Vorbedingungen sind
folgende Grundzüge aufgestellt : Ablegung der Reife¬
prüfung auf einem Gymnasium, Realgymnasium oder
einer Ober-Realschule; Kenntniß des Englischen. Alter
unter 23 Jahren . Kräftiger Körperbau und Tropen-
tauglichkeit nach ärztlicher Untersuchung. Die erste Aus¬
reise nach demSchutzgebieterfolgt nicht vor dem 21 .Jahre.
Ausbildung während eines Jahres in der Kolonial-
Abtheilung , Unterricht im Suaheli und Englischen am
Orientalischen Seminar . Dann während zweier Dienst¬
perioden von je zwei Jahren praktische Beschäftigung in
Ostafrika. Hiernach eine Prüfung . Danach Beurlaubung
zum Besuche von Vorlesungen über bürgerliches und
Strafrecht rc. und Vorbereitung für den Verwaltungs¬
dienst. Nach l x/2  bis2 Jahren erfolgt dann die Schluß¬
prüfung.

Was können Sie wissen? Sie — Sic glauben nicht an
meine Schuld ?"

„Muß ich Ihnen darauf erst noch antworten?
Hielten Sie mich wirklich für so schlecht, daß ich daran
glauben könnte? — Ah, dann freilich lerne ich Ihr
heutiges Benehmen verstehen."

Was waren ihm in diesem Augenblick alle seine
heroisch erkämpften Vorsätze, was waren ihm die Er¬
wartungen , die der Zuchthausdirektor und der kleine
Doktor .Krüdener so vertrauensvoll auf ihn gesetzt? ! Wie
Spreu vor dem Winde war Alles verflogen , und in seine
Seele war nur noch Raum für eine einzige, übermächtige
Empfindung — für die Empfindung einer namenlosen,
unfaßbaren , unaussprechlichen Glückseligkeit.

„Sie glauben an mich, Else, und Sie haben niemals
an mir gezweifelt ?"

„Niemals !"
Ihre Augen sagten es noch überzeugender als ihre

Lippen . Walter Gernsdorfs aber schämte sich der heißen
Freudenthränen nicht, die er au seinen Wimpern zittern
und über seine Wangen rinnen fühlte.

„Und woher — woher haben Sie dieses wunderbare
Vertrauen genommen? Hat man Ihnen denn nicht gesagt,
daß ich als geständiger Verbrecher verurtheilt worden
bin ?"

Sie nickte bejahend, aber ihre Lippen lächelten so
bezaubernd süß, daß alle Pforten des Himmels sich vor
dem Glücklichen erschlossen.

„Wäre es denn ein wahres Vertrauen gewesen, das
sich dadurch hätte erschüttern lassen? Sie haben eben
Ihre Gründe gehabt, so und nicht anders zu handeln.
Eines Tages , dessen bin ich gewiß , wird alle Welt diese
Gründe erfahren. Und dann, wenn die andern vor Be¬
schämung vergehen, werde ich stolz darauf sein, daß ich so
viel klüger gewesen bin als sie."

Doktor Gernsdorffs Stuhl stürzte polternd um , denn
der Gefangene im grauen Sträflingskittcl batte sich vor
seiner holden Patientin in die Knies geworfen und sein
brennendes Antlitz in die Falten ihres Kleides gepreßt.

/t£yD« Herrliche, Einzige,. Geliebte!" Das war Alles,

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Die Grün wald - steter

am 15. b. M . in Krakau  wurde unter starker Be-
theiligung der Bürger und Bauern abgehalten . In
fümmtlichen Reben wurde die nationale Macht Polens,
welche durch die Berfolgungen nicht geschwächt werbe,
hervorgchoben . Die Aristokratie ist nur schwach be-
theiligt . Die Socialdcmokraten waren vom Festzug fern
geblieben . Am Sarge des Grunwald -Sicgers wurden
viele Kränze aus allen Thetlen Polens niedergelegt . Bei
der Heimkehr wurde der tschechische Abgeordnete Klofacs
auf Händen zum Mickiewicz-Monument getragen , wo er
eine kurze Ansprache hielt , in der er die Polen und
Tschechen zur gemeinschaftlichen Bekämpfung der Deu :-
scheu aufsordertc. Die Socialdemokraten , deren beab¬
sichtigte Feier die Polizei verbot , veranstalteten eine
überaus zahlreich besuchte vertrauliche Versammlung,
wo der deutsche Kaiser und die lässige Politik des Polen¬
klubs heftig angegriffen wurde.

* Italien . Von einer sonst gut unterrichteten
Quelle wird das Gerücht verzeichnet, datz in den Ge¬
sprächen zwischen dem Grafen Lambsdorf und Prinetti die
Grundlage eines Handels -Einverständnisses geleg:
worden sei. Rußland , dessen Ausfuhr nach Italien 100
Millionen Francs , hauptsächlich an Weizen und Petro¬
leum , jährlich beträgt, hätte den von Italien seit Jahren
geforderten Zugeständnissen für Südfrüchte , deren Ein¬
fuhr nach Rußland jährlich nur 12 Millionen beträgt,
zugestimmt.

* Belgien . Aus Antwerpen,  16 . Juli , wird
gemeldet: Der holländische Minister -Präsident Kuyperö
ist incognito hier etngetroffen . Er erklärte in einer
Unterredung , daß die Handelsbeziehungen zwischen
Belgien und Holland einer Verbesserung bedürften . Man
sieht hier in der Reise des holländischen Kabinettschefö
ein Anzeichen für einen bevorstehenden Zollkrieg.

* Frankreich. Die internationale K o n f e r e n'z
zur Unterdrückung des Mädchenhandels
ist in Paris im Ministerium des Aeutzeren eröffne:
worben . Minister Dclcassä führte den Vorsitz und ge¬
dachte in seiner Eröffnungsrede mit Worten des Dantes
Derer , welche den Zusammentritt einer gleichen Konfe¬
renz in London im Jahre '1889 veranlaßt hätten. Der
gegenwärtige Kongreß werbe in den in London gefaßten
Resolutionen werthvolle Fingerzeige finden . Delcassv
fügte hinzu , daß die Persönlichkeiten der zur Konferenz
erschienenen Vertreter ihm Gewähr dafür bieten, datz
man sich der vorliegenden Aufgabe mit Hingebung uno
mit klarem Blick widmen werde, und daß die gemein¬
samen Bemühungen von baldigem Erfolg gekrönt fetti
würden . Delcassä hieß sodann im Namen der Regierung
der französischen Republik die Erschienenen willkommen.
Sodann fand im Ministerium des Aeußern ein Früh¬
stück statt. — „Echo de Paris " veröffentlicht ein Tele¬
gramm aus London,  worin es heißt, Kaiser Wilhelm
werde sich demnächst zur Stärkung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den Drei - und Zweibund -Mächten
nach Paris begeben. (Die Meldung klingt nicht wahr¬
scheinlich.) — Der socialistische Deputirte Görault-
Richard  kündigte dem Kriegsminister in einem
Schreiben an, daß er ihn beim Wtederzusammentritt der
Kammer über die Nothwendigkeit der Abschaffung der
Parade vom 14. Juli interpelliren werde.

* England . Mehrere Blätter berichten, daß die
Rückkehr Kitcheners Anlaß zu einer Untersuchung des
Kriegsamtes über den südafrikanischen Feldzug geben
wird . Im Parlament werden demnächst mehrere
Interpellationen über die Vorkommnisse während
des Krieges  eingebracht werden . — Der
König  überstanb die Reise von London nach
Cowes außerordentlich gut . Er litt in keiner Weise unter
der Ueberführung . Er verbrachte eine gute Nacht. Das
Allgemeinbefinden ist ausgezeichnet . Der König fühl:
sich sehr wohl infolge der Veränderung der Luft und der
Umgebung . Das Lager, auf dem der König ruhte, war

was in halberstickten Lauten über feine Lippen kam. Da
fühlte er an einem plötzlichen Erzittern ihrer schlanken
Glieder , daß sie von jähen: Schrecken durchzuckt wurde,
und in dem nämlichen Augenblick schon schlug ein wuth-
heiserer Aufschrei an fern Ohr.

Er sprang auf und starrte aschfahlen Antlitzes nach
der Thür , wo sich Doktor Krüdener mit dem Aufgebot
seiner ganzen Kraft bemühte, den Zuchthausdirektor zu¬
rückzuhalten, der mit geballten Fäusten auf den Sträf-
lrng stürzen wollte.

„Lassen Sitz mich, sage ich", keuchte der Rasende, „ich
muß ihn zermalmen — den Schurken — den Elenden!
Lassen Sie mich — oder — "

Ein wuchtiger Stoß machte den kleinen Doktor zu-
rücktaumeln; aber Holthoff kam trotzdem nicht dazu, seine
Drohung auszuführen , denn hochaufgerichtet und mit
schützend ausgebreiteten Armen stand Else vor dem
Gefangenen.

„Zermalme mich zuerst, Vater ! Denn ich allein trage
die Schuld ! Er hat mich von sich gestoßen, ich aber habe
mich an ihn geklammert, und ich werde nicht von ihm
lassen — nie — nie mehr ! Denn ich liebe ihn , und ich
glaube an ihn — Euch und der ganzen Welt zum Trotz."

Mit dunkelrothem Gesicht und keuchender Brust stand
der Direktor vor seiner Tochter. Er hatte den Arm er¬
hoben, als ob er sie schlagen wöllte , aber vor ihrem furcht¬
losen Blick ließ er ihn wieder sinken.

„Schweig , Ehrvergessene!" schrie er sie an. „Wir
werden später mit einander abrechnen. Hinweg jetzt von
dem Verbrecher! Fort da, sage ich! Oder ich lasse die
Aufseher kommen und den Fälscher geschlossen in seine
Zelle zurückschaffen."

Else blieb unbeweglich. Walter Gernsdorfs aber,
der bis jetzt mit fest zusammengepreßten Lippen da¬
gestanden hatte, schob sie sanft bei Seite und trat ruhig
auf ihren Vater zu.

„Es wird dessen n:cht bedürfen. Herr Direktor . Sie
sehen, ich bin nicht widerspenstig."

Holthoffs Augen funkelten ihn an wie die eines
sprungbereiten Löwen.

Nachmittags zwei Stunden lang unter dem offenen
Deck aufgestellt. ,

* Türkei . Auf die Grausamkeit der tür¬
kischen Truppen  im Bilajet Monastir hat, nach der
„Poltt . Korresp.", der russische Geschäftsträger die Auf¬
merksamkeitder Pforte gelenkt. In dem Dorfe Rakowttzi
sollen Truppen , von Baschi-Bozuks begleitet , bei der Ver¬
folgung einer Bande sechs unbethetligte Männer und
zwei Frauen getödtet und zehn Häuser verbrannt haben.
Aehnliche Gewaltthaten wurden aus anderen Orten ge¬
meldet. Diese Schritte scheinen wirksamen Eindruck ge¬
macht zu haben. Die Pforte versprach, über die dortigen
Zustände Erhebungen einzuleiten und Abhülfe zu
schaffen.

* Vereinigte Staaten . Die Filipinos und ihre
Oberhcrren , die Uankees, wollen aus guten Gründen,
absolut ihre vielen Mönche loswerden . Gouverneur
Taft übereichte im Vatikan eine Note der amerikanischen
Regierung , worin diese auch im Interesse der Kirche
selbst auf die Ausweisung des Mönchordens von den
Philippinen besteht, da sie auch dem dortigen weltlichen
Klerus verhaßt seien. Im Uebrigcn nimmt Taft einen
alten Vorschlag Rqmpollas an, wonach die Verhand¬
lungen in Rom abgebrochen und in Manila weiter¬
geführt werden sollen. Die Verhandlungen dürften
wahrscheinlich abgebrochen werden , da der Vatikan
Forderungen stellt, die eine politische Anerkennung
Seitens Amerikas involviren würden.

* Südafrika . Sir Arthur Lawley , bisher Gouverneur
von West-Australien , ist zum Gouverneur von Trans¬
vaal ernannt worden . Bis jetzt war Lord Milner außer
Oberkommissar von Südafrika Gouverneur von Trans¬
vaal und der Oranje -Kolonie . — Der „Standard " warnt
davor , die alarmirenden Nachrichten aus Südafrika ernst
zu nehmen. Den Buren sei derzeit die Arbeit viel wich¬
tiger als die Politik . Reibereien zwischen Burghers
und den National -Scouts seien unvermeidlich , aber ohne
jede Bedeutung.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  17 . Juli.

o . Personal -Nachrichten. Herr Landeshauptmann!
Sartorius  hier har sich zum Kurgebrauch nach Ems
begeben.

— Kurha«ö. Der Königliche Kammermusiker Herr Fritz
Werner  wird morgen Freitag während des Abend-KonzertcS
mit drei dornct -L-plston -Borträgen auftreten. — Bei dem
Gartenfeste  am Samstag im Knrgarten wird Julius
Etnödshofer  mtt seinen frischen Ouvertüren , seiner lustigen
Operctten-Musik, seinen Walzern nnd Humoresken erfreuen . Der
populäre Komponist und temperamentvolle Kapellmeister ist von
Geburt Oesterreicher und seine Lieder athmen den weichen
prickelnden Hauch, welche den populären Musikgebilbcn des
schönen Wiens so raschen und bleibenden Eingang in die Herzen
des Volkes zu verschaffen pflegt. Wer kennt nicht das
„Fatamorgana -Licd", den „Berliner Frauenwalzer " sLoblied der
Berlinerin !, das Couplet: „Hab'n Sie nicht den kleinen Cohn
geseh'n", bas als Schlager des Berliner Thalia -TheaterS weit
über die Grenzen Deutschlands bekannt geworden ist und vieles
Andere. Der Zustrom zu seinen hiesigen Konzerte» während des
Gartenfestes am Samstag dürfte kein geringer sein. Uebrigens
wird sich das Gartenfest wieder durch ein ganz vorzügliches Feuer-
wcrks-Programm , welches u. A. zwei große Frontestücke, das eine
einen Rtesensächermit Mosaik-Feuer , bas andere die Beschießung
einer mit Kanonen armirten Festung darstellend, verzeichnet.

— Walhalla-Theater. Morgen Freitag , den 18. Juli , bringt
daS Operetten-Enscmble des Friedrich WilhelmstSdtischenTheaters
von Berlin das „Pariser Leben" zur wiederholten Ausführung.
Am Samstag und- Sonntag kommt „Orpheus - in der Unterwelt"
in derselben Besetzung wie bei der Erstaussührung zur Dar.
stellung.

d. Bezirksausschuß . (Sitzung vom 17. Juli unter
dem Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors
Linz .) Der August Eisenmenger zu Oellingen
hat im August vorigen Jahres ein Gesuch um Erlaubniß
zum Betriebe einer Schankwirthschaft beim Kreisaus¬
schuß eingereicht und dasselbe damit begründet , datz in
Oellingen (einem Dorfe von 312 Einwohnern im Kreise
Marienbcrg ) nur eine Wirthschaft existire, daß deshalb
nicht nur ein Bedürfniß für eine zweite Wirthschaft vor-

„Willst Du schweigen, Hallunke ! Weißt Du nicht,
daß Du nur zu reden hast, wenn Du gefragt wirst ? Nicht
gemuckst, oder — "

„Mein Kind, mein Kind !" schrie Frau Holthoff auf.
„BarmherzigerGott , sie wird daran sterben!" Verzweifelt
eilte sie zu ihrer ohnmächtig niedersinkenden Tochter.

Auf einen gebieterischen Wink des Direktors trat
Gernsdorfs in das Vorzimmer hinaus . Dort wartete er
regungslos , bis der durch ein elektrisches Glockenzeichen
herbeigerufenc Aussetzer erschien, um ihn in seine Zelle
zurückzuführen.

XV.
RecktsanwaltSieveking saß verdrießlich über einer

ebenso dringenden wie uninteressanten Arbeit , als sein
Büreauvorsteher eintrat , um zu fragen , ob er trotz der
späten Stimde noch für einen neuen Klienten zu sprechen
sei. „Was für ein Klient ?" fragte Sieveking mürrisch.
„Haben Sie ihm denn nicht gesagt, daß meine Büreau-
zeit vorüber ist? Sieht er wenigstens nach Etwas aus ?"

Der Kanzlist lächelte. „Es ist eine Dame , Herr
Doktor, eine junge Dame und soweit der Schleier es zu
erkennen gestattet, sehr hübsch. Sie nannte sich Holthoff ."

„Holthoff — Holthoff ? — Herrgott , das ist am Ende
gar die reizende Tochter des Sonnenwalder Zuchthaus-
direktors, toenn ich auch beim besten Willen nicht errathen
kann, was sie für ein Anliegen an mich haben sollte. Ist
sie denn allein ?"

„Ganz allein , Herr Doktor."
„So sagen Sie , ich ließe bitten ."
Eine Minute später trat Else im dunklen Straßen-

kleide und dicht verschleiert über die Schwelle . Ein Blick
auf ihre zierliche Gestalt belehrte Sieveking sogleich,
daß seine Vermuthung ihn nicht getäuscht habe. Er erhob
sich artig , um ihr einige Schritte entgegen zu gehen.

„Welch ein unverhofftes Vergnügen , mein gnädiges
Fräulein . So sind Sie doch endlich zu uns zurückgekehrt!
Ja , die Sehnsucht nach der Großstadt läßt Keiner, wieder
los , der ihre Vorzüge einmal gekostet hat. Aber wollen
Sie mir nicht die Ehre erweisen, Platz zu nehmen ?/!

(Fortsetzung folgt.)
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liege, sondern daß die Einrichtung einer solchen auch un¬
bedingt nothwendig sei, damit eine gesunde Konkurrenz
geschaffen werde. Dann machte er darauf aufmerksam,
daß er ein Haus gekauft habe, in dem bisher eine
Kramerei und Schankwirthschaft betrieben worden sei.
Der Kreisausschuß hat trotzdem die Konzession nicht er-
theilt, da weder ein Bedürfniß vorliege, noch die Person
des Gesuchstellers die nöthtgen Garantieen zur geordneten
Führung einer Schankwirthschaft biete. Der Bezirks¬
ausschuß weist die Klage des E. gegen das erste Urtheil
kostenfällig zurück. Für die Entscheidung des Bezirks¬
ausschusses war lediglich die Vedürfnißfragc maßgebend,
die verneint werden mußte. — Die Gemeinde Alten-
ki r che n (Westerwald) klagt gegen die Gemeinde
Welkenbach auf Erstattung von 146 Mk. 70 Pf . Armen¬
pflegekosten für die Wittwe Schneider, die am 9. März
vorigen Jahres in Altenkirchen hülflos aufgegriffen und
ins Helenenstift nach Hachenburg gebracht worden war.
Der Bezirksausschuß giebt der Klage statt, jedoch mindert
er die geforderte Summe um etwas herab . — Herr Kauf¬
mann A. Mollath  hier klagt gegen den Magistrat um
Rückvergütung einer Acciseabgabe von 42 Pfennigen,
welche von einer Sendung Hafergrütze erhoben worden
sind. Der Kläger führt aus , daß weder die Accise-Ord-
nung , noch der Tarif sich der Integration der Accise-
üeputation anschließe, nach welcher nicht nur Mehl im
eigentlichen Sinne , sondern alle zum menschlichen Ge¬
nüße bestimmte Mühlenprodukte acctsepflichtig sein sollen.
In 8 25 der Accise-Ordnung sei ausdrücklich gesagt:
„Mehl, sowie  Griesmehl ." Gerade daraus , daß Gries¬
mehl extra betont werde, gehe zur Genüge hervor , daß
außer Mehl nur noch das von Mehl kaum zu unter¬
scheidende Griesmehl habe getroffen werden sollen. Im
Tarif sei gesagt: Getreide mehl  ohne Unterschied der
Gattung 42 Pf ., also auch kein Wort von Hafergrütze und
anderen Mühlenprodukten . Nach 8 1 der Accise-Ordnung
sei in derselben genau festgestellt, was zu den steuer¬
pflichtigen Gegenständen gehöre, es gehe aber nach 8 14
!des Kommunalabgabengesetzesnicht an, daß die Zahl der
chccisepflichtigen Gegenstände nachträglich erweitert werde.
Der Magistrat ist indessen nach wie vor der Ansicht, daß
alle eigentlichen Mühlenprodukte ohne Rücksicht aus den
Grad ihrer Zerkleinerung unter den Begriff „Mehl"
fallen, und er hat die Absicht, den Kreis derjenigen
Maaren , welche zur Versteuerung herangezogen werden
können, nach Möglichkeit zu erweitern . So sollen z. B.
auch die Nudeln unter den Begriff Mehl gestellt werden.
Der Bezirksausschuß giebt der Klage des Herrn Mollath
statt, indem es sich seiner Ansicht von der Interpretation
der Accise-Ordnung anschlietzt.

— Handwerkskammer zu Wiesbaden. Die von der
Handwerkskammer zu Wiesbaden vertheilten Stipen¬
dien zum Besuche der Düsseldorfer Aus¬
stellung  sind folgenden Handwerkern zugefallen:
g.) M e i st e r : 1. Spenglermeister Wilh . Kreck zu Stratz-
ebersbach, 2. Schneidermeister Heinrich Weber zu Frank¬
furt a. M ., 8. Schlossermeister Alois Schönleber zu
Winkel, 4. Schneidermeister Anton Müller zu Rüdes-
heim, 5. Schreinermeister Heinrich Lang zu Weilmünster
und 6. einem noch zu bestimmenden Handwerksmeister
von Grenzhausen : b) Gesellen:  7 . Phil . Stork,
Schlosser in Biebrich, 8. Fritz Jüngst , Schmied in
Herborn , 9. Friedrich Gerlach, Spengler und Installateur
zu Homburg v. d. H. und 10. Fr . Bricke, Mechaniker
zu Frankfurt a. M . Die Genannten sollen schriftlichen
Bericht erstatten und möglichst Vorträge über das, was
sie gesehen, halten . — Der Sekretär der Handwerks¬
kammer ist auf Anordnung des Herrn Ministers für
Handel und Gewerbe als mittelbarer Staatsbeamter bei
der Königl. Regierung zu Wiesbaden vereidigt worden.

6. Socialdemokratische Partei -Versammlung . Die
gestern Abend im „Concordia-Saal " stattgefundene
öffentliche Volksversammlung war von etwa 200 bis 300
Personen besucht. Das angekündigte Referat über das
Thema: „Wohin wir steuern" wurde von Herrn Stadt¬
verordneten H o f s m a n n - Berlin in ziemlich ausführ¬
licher Weise erstattet. Das Bild , das Herr Hoffmann
von den gegenwärtigen inneren und äußeren politischen
Lage entwarf , war grau in grau gemalt, und besonders

Feuilleton.
Der$rnnmt der Schulreitrrin.

Die auch in Wiesbaden bekannte Baronin v. Rahden,
die berühmte Schulreiterin , die durch ihre Kühnheit
ehemals in ganz Europa Aufsehen erregte , hat jetzt ihre
Memoiren diktirt . Sie erblindete bekanntlich nach einer
sehr bewegten Laufbahn in Nizza, gerade als sie dorr
Vorstellungen mit einem blinden Pferde geben wollte.
Der „Figaro " theilt aus dem demnächst erscheinenden
Buche die ergreifende Schilderung des letzten Dramas
ihres Lebens mit. „Von den schrecklichen Zwischenfällen
dieser verhängnißvolken Stunde weiß ich nur eins , daß
ich die hartnäckigsten Anstrengungen machte, um die
Dunkelheit , in die ich plötzlich versetzt war , zu durch¬
dringen , und daß ich mich auf meinem Lager in namen¬
losen körperlichen und geistigen Schmerzen wand . Ich
legte mir von dem, was um mich vorging , nicht Rechen¬
schaft ab; nur von Zeit zu Zeit drang ein wirrer Lärm
von Worten in die Nacht des Wahnsinns, in die ich ge¬
stürzt war . Man hatte die medizinischenBerühmtheiten
Nizzas kommen lassen. Ihre Diagnose war , daß mein
langjähriges Nierenleiden die Blindheit veranlaßt hatte.
Ein plötzlicher Blutandrang zum Kopfe hatte die Netzhaur
platzen laßen und den Sehnerv zerrissen. Meine nervöse
Ueberreiztheit erreichte eine solche Höhe und die Herz¬
krämpfe flößten den Aerzten solche Besorgniß ein, daß
sie nicht wagten, meine Lage zu ändern . Sie zögerten
sogar, mich zu berühren , da sie fürchteten, daß mein hin¬
fälliger Organismus zusammenbrechen würde . AlS
Trost ließ man mich glauben, daß eine unter anormalen
Bedingungen plötzlich eingetretene Blindheit wahrschein¬
lich nicht von langer Dauer wäre , und daß ich nach
einiger Zeit das Sehvermögen wieder erlangen würde.
Diese Hoffnung gab mir so viel Kaltblütigkeit wieder,
daß ich den Direktor des Cirkus benachrichtigen lassen
konnte, baß mein Auftreten am Abend unmöglich wäre.
Sein Sekretär ellte höchst bestürzt herbei, um sich nach
dem Grunde zu erkundigen. Er stellte mir vor , daß
mein Auftreten seit 8 Tagen in den Zeitungen und an

düster hob sich daraus hervor der heutige Ztck-Zack-KurS
und die Furcht der Regierung vor der Soctaldemokratie.
Als Ergebntß der zur Zeit verfolgten Politik , die einer-
seits durch ihre kolonialen Bestrebungen Gelegenheit zu
Friktionen schaffe und fast unerschwingliche Summen für
Rüstungen aufwende, andererseits aber die Massen
immer mehr drücke, prophezeite der Redner den großen
Kladderadatsch, auf den sich die Socialdemokratie heute
schon vorbereiten müsse, damit sie gegebenen Falls in der
Lage sei, die Zügel des Gemeinwesens in die Hände zu
nehmen. Jedoch müsse der Kampf gegen die herrschende
Klasse entsprechend den heutigen Verhältnissen mir
geistigen Waffen geführt werden, nicht aber mit Gewalt¬
mitteln , da man, wenn man mit solchen Mitteln kämpfe,
den politischen Gegnern den größten Gefallen erweise.
Die anderthalbstündige Rede schloß mit einer Aufforde¬
rung zum immer engeren Anschluß an den socialdemo¬
kratischen Wahlverein.

— Elektrische Bahn Wiesbaden-Bierstadt. An den
in der letzten Stadtverordnetensitzung genehmigten
Fluchtliniensilan für eine Straße durch das v. Knoop'sche
Besitzthum an derBierstadterstraße zwecks beguemerer Er¬
reichung der Bierstadter Höhe knüpft die „B. Ztg ." die
folgenden hoffnungsvollen Betrachtungen : „Das Projekt
der Errichtung einer elektrischen Bahn von Wiesbaden
nach Bierstadt scheint um einen guten Schritt vorwärts
gerückt zu sein. Die Knoop'sche Besitzung an der Bier-
stadterstraße soll parzeüirt und verkauft und die!Bahn
alsdann durch eine neue Straße , die eine schlangen-
förmige Krümmung erhalten würde, geführt werden, wo¬
bei nur noch mit einer geringfügigen Steigung zu
rechnen sein wird . Kein Geringerer als die Stadt Wies¬
baden beabsichtigt, bei dem Verkauf der Knoop'schen Be-
sitzung einen großen Theil des Geländes käuflich zu er¬
werben und hierdurch den Bahnbau zu ermöglichen
bezw. zu fördern . Hoffen wir, daß der Geländeankauf
Seitens der Stadt sich bald verwirklichen möge." Wie
aber, wenn das Besitzthum im Ganzen verkauft wird und
in seinem jetzigen Bestände erhalten bleibt? Dann wird
es wohl bei dem alten Projekte bleiben, die Bahn über die
Frankfurter - und Alwinenstraße zu führen.

— „Die liebe Schuljugend". Im „Lahnsteiner Tage¬
blatt " wurde vor einigen Tagen mitgetheilt, daß auf der
elektrischen Straßenbahn Niederlahnstein-Koblenz für die
„liebe Schuljugend" Fahrkarten zu besonders billigem
Preis ausgegeben werden. Das hat den Primanerstolz
verletzt und genanntem Blatt folgende Zuschrift ein¬
getragen : Niederlahnstein, den 5. Juli 1902. Redaktion
des „Lahnsteiner Tageblatt ". Was Ihren Artikel über
die Ermäßigung des Fahrpreises für die liebe Schul¬
jugend anbetrifft , so weisen wir Sie bezw. den betreffen¬
den Verfasser darauf hin, daß doch unter dieser lieben
Schuljugend die Gymnasiasten von Nieder- bezw. Ober¬
lahnstein zu verstehen sind, welche in Koblenz bas König¬
liche Gymnasium oder das Realgymnasium besuchen. Wir
machen Sie darauf aufmerksam, daß man wohl gewöhn¬
lich unter „liebe Schuljugend" die Schüler der unteren
Klasse einer Volksschule versteht. Wir müssen uns aufs
Entschiedenste dagegen wehren, mit dieser Bezeichnung
genannt zu werden. Wir machen Sie darauf aufmerk¬
sam, daß sich unter Ihrer „lieben Schuljugend" Pri¬
maner von 18—20 Jahren befinden, die wohl einen
etwas achtungsvolleren Titel verdienen als „liebe Schul¬
jugend". Wir weisen diesen so herablassend klingenden
Namen zurück und verbitten uns ein- für allemal eine
solche Bezeichnung! (Folgen vier Unterschriften.) Die
Ehrverletzung ist aber auch wirklich stark, zumal die
Herren Primaner ebenso wie ihre Kameraden in kurzen
Höschen das Fahrgeld mangels eigener Einnahmen
wahrscheinlich immer noch aus der Tasche des Herrn
Papas beziehen. Ihr gewähltes Deutsch nähert sich aller¬
dings schon bedenklich den auf diesem Gebiet berühmt
gewordenen Leistungen der Darmstädter Polytechniker.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen: Dexbach.  Die
Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch be¬
trägt 50 Pf.

den Säulen bekannt gemacht war , daß das Publikum un¬
geduldig das versprochene Schauspiel erwartete . Er bat,
er flehte, bis ich mein Auftreten in einigen Tagen ver¬
sprach, falls mein Gesundheitszustand es gestatte. Da
meine groß geöffneten Augen ohne Flecken waren , wie
sic es noch heute sind, konnte ich den wirklichen Grund
meiner Weigerung verschweigen. . . Der Sekretär ver¬
ließ mich, da er sah, daß all sein Flehen unnütz war.
Einige Minuten später erschien der Direktor , um den
Kampf mit mir aufzunehmen. Um nicht eigensinnig zu
erscheinen, sagte ich schließlich: „Aber mein lieber Direk¬
tor , ich habe einen Schleier vor den Augen, ich bin fast
blind ." Der Direktor war verblüfft ; aber schnell er¬
holte er sich und bemühte sich mir zu beweisen, daß ich
gar keine Gefahr liefe.. Ich sollte mein Programm auf
die unschuldigsten und leichtesten Uebungen beschränken
und absolut sichere Pferde besteigen. Er selbst würde
über die Sicherheit meiner Person wachen. Jede meiner
Bewegungen würde von seinem zahlreichen Personal
überwacht werden ; er garantirte dafür , daß Alles ohne
Unfall verlaufen würde . Er setzte mir auseinander,
welch ungeheueren Geldverlust meine Weigerung für ihn
habe, denn noch nie habe er eine so glänzende Einnahme
gehabt. Er sprach so beredt, daß ich schließlich nachgab
und rief : „Gut, ich werde gehen!" Ein plötzlicher Ge¬
danke hatte mich verführt , daß es mir trotz meiner Blind¬
heit vielleicht gelingen würde, meine Pferde vorzuführen
und mein Brod zu verdienen . „Wenn dieser abenteuer¬
liche Versuch mißlingt , wenn Gott meine That verwirft,
so geschehe sein Wille! Es ist besser, unter den Augen
des Publikums in meinem Beruf zu sterben, als zu einem
zerstörten Leben, einem verfluchten Dasein verdammt
zu sein. Der Tod wird die Befreiung sein! . . ." Was
kommen mutzte, kam. Man hatte mich in den Cirkus ge¬
führt , und pünktlich zur festgesetzten Zeit sollte ich in der
Reitbahn erscheinen. Eine unwiderstehliche Bewegung
ergriff mich, als ich, die ich selbst blind war , vor meinem
blinden Pferde stand. Bittere Thränen traten mir in
die Augen; ich fürchtete, der Qual zu erliegen, die meine
Seele zerriß , und mühsam fand ich meine Ruhe wieder.
Ich gelangte in die Reitbahn und machte die Tour um
die Rennächu. Nach Verlauf einer Minute hielt ich ln

— Jagdglück. Am Dienstag Abend schoß Herr
M a p p e s von hier in der Braubacher Jagd , deren
Theilhaber er ist, einen kapitalen Zehn-Ender Hirsch.
Derselbe wog ausgeweidet 258 Pfund . Mit welcher
Freude dieses Jagdglück von den Einwohnern von
Braubach ausgenommen wurde, zeigte der Triumphzug,
in welchem der Hirsch dort eingebracht wurde.

d. Strohhütc für Pferde. Auch in Wiesbaden haben
jetzt diese weniger schönen als nützlichen Kopfbedeckungen
Eingang gefunden, wenn auch vorerst nur in einem
einzigen Exemplar , welches das Pferd der Droschke
Nr . 40 (Besitzer: Herr Jakob Diefenbach) stolz auf
seinem Haupte trägt . Hoffentlich findet das schöne Bei¬
spiel bei den hiesigen Droschkenkutschern bald oÜ»
gemeinere Nachahmung!

r . Blutige Familienscenc. In der Bleichstrahc wollte
gestern Abend ein Färber , der mit seiner Frau im Ehe-
scheidungsprvzetzsteht, sein bei Frau und Schwieger¬
mutter dort untergebrachtes Söhnchen abholen. Da die
beiden Frauen die Herausgabe des Kindes aber energisch
verweigerten , kam es zu einer erbitterten Scene , in
deren Verlauf dem Färber von seiner Schwiegermutter
nicht übel mitgespielt wurde, sodaß er schließlich unver¬
richteter Sache mit blutigem Kopfe abziehen mutzte. Der
Vorfall , der viel Aufsehen erregte , wird ein gerichtliches
Nachspiel haben.

r . Unfälle. Ein radfahrender Metzger kollidirte
gestern in der Karlstratze mit einem Lastfuhrwerk und
wurde vom Rade geschleudert. Dabei erlitt er eine
klaffende Kopfwunde und verrenkte sich derart den Arm
und Fuß , daß er sich nicht allein erheben konnte und nach
Hause transportirt werden mutzte. — In einer Wirth-
schaft in der Kirchgasse proüuzirte sich gestern Abend ein
Gast damit, aus Vergnügen zwei lange, spitze Messer in
die Luft zu werfen und wieder aufzufangen, was auch
einige Male ganz gut gelang. Plötzlich fiel dem „Artist"
aber ein Messer mit der Spitze direkt auf die Nase und
brachte ihm eine tiefe Schnittwunde bei. — Wer den
Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu sorgen.

— Kleine Notizen. Der Führer der 6. Hauptwanderung des
„Rhein- und Taunusklubs" am nächsten Sonntag ist Herr Uhr¬
macher R u s , Mühlgaffe, nicht Herr Ries , wie der Druckfehler,
teufel angegeben. _

|] Ems, 16. Juli . Se . Hoheit der ErbprinzFrieörich
von Anhalt,  dessen Ankunft sich infolge des Todes der Frau
Herzogin verzögerte, ist heute Morgen 8 Uhr in Begleitung de«
Hvsmarschalls Herrn v. A u e r zu dem seit 16 Jahren gewohnten
Kurgebrauche hterselbst eingetroffen und hat wieder in den
„4 Thürmen" Wohnung genommen. — Die Frequenz unseres
Bades ist nunmehr auf 16,862 Personen, 6716 Kurgäste und 48«
Paffanten, gestiegen. Auch unser Herr Landeshauptmann
Sartorius  aus Wiesbaden hat stch hier einem Kurgebrauche
unterzogen und hat zu dem Zwecke mit seinem Sohne in der Billa
„Belle Riva" Wohnung genommen. Für st Bagrattou
M o u chr o m s ky aus Rußland zählt eben auch wieder z»
unseren Badegästen.

* AuS der Umgebung. Die Hochdruckwafferleitnngfür
Sonnenberg  ist im Bau und kann bestimmt zum 1. Sept.
in Thätigkeit treten. Die Kosten der Leitung werben stch au.
nähernd aus 260,060 Mk. belaufen.

Die Ausschachtungsarbeiten für die Wiesbadener Waffe»
leitvng haben B i e r sta d t viele ausländische Arbeiter zugesührt.
Noch anspruchsloser wie die Italiener sind in Bezug ans das
Nachtquartier die Kroaten. Letztere»erlangen nach keinem Bett,
sondern suchen in Scheunen zu nächtigen und wollen hierfür pro
Mann und Woche1 Mk. bezahlen. Bisher ist es den Kroaten
nicht gelungen, solche Nachtquartiere zu beziehen, und sie müssen
deshalb, wie die „B. Z." mittheilt, bei Mutter Grün die müden
Glieder ausstrecken.

Das diesjährige Freudenbergsest soll zu S chi e r stei n am
17. August abgehalten werden. Da dieses wahrscheinlich das letzte
Fest ist, welches auf dem seitherigen herrlichen Platze abgehalten
wird, so soll dasselbe zu einem großartigen gestaltet werden.

Dem Präsidenten des Rabfahrer-Bereius von S chi e r 1
ste i n , Herrn Otto Schmidt, ist bei Gelegenheit der Festlichkeit
am letzten Sonntag ein werthvolles Rad gestohlen worden und
ist es bis zur Stunde noch nicht gelungen, den Thäter zu er¬
mitteln.

Eine junge Frau von Höchst a. M. hatte das Unglück, ihr
künstliches Gebiß zu verschlucken. Sie bestndet sich im Kranken¬

der Mitte an . Ich fühlte mich von einer ungeheueren
Menge umgeben, deren Lärm wie Wogendonner um
mich rollte . Mer ich sah absolut nichts. Dieselbe un¬
durchdringlicheNacht breitete sich noch über meine Augen,
ich bemerkte nicht einmal den leichtesten Abglanz der
glänzenden Beleuchtung des Cirkus . Es war ein reines
Tasten auf Zufall . , Man klatschte mir Beifall . In
meiner Unruhe vergaß ich zu danken. Ich war aus¬
schließlich mit meinem Pferde beschäftigt; ich mußte meine
ganze Aufmerksamkeit, meine ganze Willenskraft ent¬
falten, um Herrin der Lage zu bleiben. Ich durfte nui
auf mich und die Dressur, und nicht auf die Gelehrigkeit
meines Thieres rechnen. Ich hatte meinen weißen
Zuchthengst, den blinden Csardas , genommen. Bis da¬
hin hatte er sich unter meiner Leitung stets lenksam und
gehorsam gezeigt, und ich besorgte nichts, obgleich meine
Ohnmacht mich im höchsten Grade erregte . Vollständig
blind auf einem blinden Pferd , inmitten eines Pub¬
likums, das — keine Ahnung von meinem Zustand hatte
und Kunststücke erwartete ! . . . Eine wilde Energie,
Alles zu wagen, spornte mich an . Ich wollte den Erfolg
erzwingen, komme, was wolle. Plötzlich fühlte ich zu
meinem großen Schrecken, daß mein Pferd mir Wider¬
stand leistete. Bemerkte es, Dank der Feinheit seines
Instinkts , meine Ohnmacht, oder hatte meine Hand nicht
die gewohnte Sicherheit, es rührte stch nicht vom Platze.
Meine Erregung wuchs. Vor Furcht zitternd , ging
Csardas rückwärts, als ob sich ein gähnender Wgrund
vor seinen Füßen aufthat . Nun spielte sich ein schreck¬
licher Kampf zwischen dem Thier und mir ab. Meine
Energie machte es scheu. Zum Aeußersten entschlossen,
nahm ich die Reitpeitsche. Das durch diese ungewöhnliche
Züchtung erschreckte Thier bäumte sich, fiel auf die Füße
und schleuderte sich mit einem ungestümen Sprung nach
vorn . Ich hatte die unbestimmte Empfindung , daß wir
uns in die Leere, in einen unergründlichen Abgrund,
in das unermeßliche Nichts stürzten. Die Schreckensrufe
des Publikums tönten an mein Ohr , die Erde öffnet sich
unter mir , blitzende Kreise drehen sich um meinen
Kopf . . ., ein dumpfer Schlag . . ., ich verliere das Be«
wußtsein. Gott sei gelobt, Alles ist zu Ende .
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hauS , mo nach stattgehabter glücklicher Operation alle Hossnung
vcrhanden ist, daß sie den gesährltchen Zufall ohne Schaben übcr-
stchcn wird.

Das R a m b a che r Sängcrsest erfreute sich am verslosscnen
Sonntag eines regen Besuches aus Nah und Fern.

Ucber das Vermögen der Ouarzitwerke Niederwald , G . in.
b. H . zu A ß m a n n s h a u s e n , war der Konkurs eröffnet wor¬
den. Das Verfahren ist nunmehr wieder eingestellt worden , weil
eine den Kosten desselben entsprechende Konkursmasse nicht vor¬
handen ist.

* Mainz,  17 . Juli . Rheinpegel:  1 m 58 cm gegen
1 m 58 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden, 18. Juli . (Strafkammer .) Ein

hiesiger Fabrikant kehrte Ende Dezember v. I . von einer
längeren Reise zurück. In der Zwischenzeit hatte er einen
seiner Arbeiter mit der Führung der Fabrikgeschäfte
betrairt und nun flüsterte man ihm Allerlei ins Ohr , als
ob sich dieser Mann nicht so sehr der Sache seines Chefs
als seiner eigenen und derjenigen des Hauptgläubigers
des Fabrikanten angenommen habe. Der Fabrikant
fürchtete sogar, man wolle ihm den Konkurs zutrciben,
damit der Hauptgläubiger in Besitz der Fabrik und der
betreffende Arbeiter in den Besitz einer „erstklassigen"
Stellung komme. Nebenbei bemerkt — in Konkurs ist
der Fabrikant auch bald darauf wirklich gerathen , jetzt
ist seine Fabrik in andere Hände übergegangen , aber
nicht in die des betreffenden Hauptgläubigers . Um nun
festzustellen, ob der Arbeiter in der That mit dem Haupt¬
gläubiger unter einer Decke stecke, also zur Feststellung
einer rein privaten Angelegenheit, nahm der Fabrikant
am 20. Januar d. I . die Hülfe der Polizei in Anspruch
und die wurde ihm auch in ausreichender Weise zu Theil.
Dem Arbeiters der sich in der Mittagspause in die Nero-
thal-Anlagen begeben hatte, wurde ein Polizist nachge¬
schickt, der ihn nach seinem Namen fragte und ihn mit
auf das Revier nahm, als er sich weigerte, seinen Namen
zu nennen . Auf dem Revier wurde der Mann 2 Stunden
sestgehalten. Die Frage, ob die Polizei berechtigt war,
hier derart vorzugchen, oder ob hier nicht ein sehr zu
mißbilligender polizeilicher Mißgriff vorliegt , darf hier
unerörtert bleiben. Man klagte den Fabrikanten wegen
Freiheitsberaubung und wegen Beleidigung an . Die
Strafkammer sprach ihn heute frei, denn selbstverständlich
konnte keins von beiden Vergehen in seiner Handlungs¬
weise gefunden werden.

* Berlin , 17. Juli . Im San den - Prozeß
wurden gestern Abend die Plaidoyers beendet. Die
Nrtheilsfällung soll Freitag Vormittag 10 Uhr statr-
sinden.

* Berlin , 18. Juli . Wie aus Leipzig  berichtet
wird , erklärte der Vorsitzende nach Erledigung einer
Reihe von Zwischenfragen im Leipziger Bank-
Prozeß  die Beweisaufnahme für geschlossen und ver¬
tagte die Sitzung auf Donnerstag Vormittag 9 Uhr.

Sport.
* Bad Krenznach. Nächsten Samstag und Sonntag werden

hier die letzten großen Pserde -Renncn in dieser Saison abge-
haltcn und versprechen, nach den zahlreichen Anmeldungen zu
»rtheilen , sehr interessant zu werden . Es finden an beiden
Tagen 11 Rennen statt, welche Nachmittags 81/ « Uhr ihren Anfang
nehmen und wozu namhafte Geld- und Ehrenpreise gestiftet wor¬
den sind. — Die bei dieser Gelegenheit arrangirten Extra -Ver¬
anstaltungen im Kurpark lasten wie immer mit Sicherheit er¬
warten , daß auch nach dieser Hinsicht den Besuchern genußreiche
Stunden geboten werden . — Die große Zabl neuer Mitglieder,
welche sich in diesem Jahre auch von auswärts dem Nahethal-
Renn -Vcretn angcschlosscn hat , ist ein sicherer Beweis dafür , daß
der Sache auch ans weiteren Kreisen ein lebhastes Interesse ent-
gegen gebracht wird . Wir wünschen dem Verein auch für dieses
Rennen einen sportlich recht guten Verlauf und recht zahlreichen
Besuch von Nah und Fern.

* Dover , 18. Juli . Der „Meteor " traf hier als erste Nacht
der Wettfahrt Helgoland -Dover um 2 Uhr Nachmittags ein.

Walhalla-Theater.
Mittwoch,  den 16. Juli : „Der Obersteiger".

Operette in drei Akten von M. W e st und L. Held.
Musik von Karl Zeller.  In Scene gesetzt von Julius
F r i tzs che. Dirigent : Kapellmeister Willi C o l l i n.

„Sei nicht bös, es kann nicht sein, Sei nicht bös
and schick' Dich d'rein ." — Das Lied mit dem fatalistischen
Refrain genoß lange Zeit jene musikalische Popularität,
die Steine erweichen und Menschen rasend machen kann.
Dann wurde es von anderen Volksgünstlingen ver¬
drängt . Sentimentalere wie das unwiderstehlich-herz-
dewegliche„Wenn die Blätter leise rauschen" oder das
lustigere „Das ist das süße Mädel" folgten ihm in der
unbestrittenen Leierkastenherrschaft. Dann kam der über¬
lustige Ehemann und die unverdauliche Haselnuß. Das
Ueberbrettl bewies glänzend, daß es nicht weniger
Popularisirungskrast besaß, wie die brave Zunft der
Leierkastenmänner. Und heute haben wir uns au dem
pfauverwandten Ehemann und der bittersüßen Haselnuß
oen Magen so verdorben, daß wir uns wieder ganz gern
— o ewiger Kreislauf alles Irdischen — mahnen lassen:
„Sei nicht bös und schick'. Dich d'rein !" — zumal das eine
Weisheit ist, die man wirklich immer brauchen kann.
Aber nicht nur das Lied, die ganze Operette „Der Ober¬
steiger" zeigte bei der gestrigen Aufführung im Walhalla-
Theater etwas wie Frische und Jugendlichkeit, und man
konnte zeitweilig vergessen, daß man eine kleine Aus¬
grabung aus der Schatzkammer einer allerdings noch
jungen , aber schnell vergessenen Vergangenheit vor sich
habe. Leicht einschmeichelnde, gefällige Melodieen, eine
dem Massengeschmack weitest entgegenkommende Jnstru-
mentirung , das wird dem flotten „Obersteiger" immer
wieder zu Einabend-Siegen verhelfen. Die Darstellung
durch das Fritzsche'sche Ensemble that gestern auch das
Ihre dazu. Die p. t . Herrschaften auf der Bühne amü-
sirten sich selbst recht gut und steckten mit ihrer über-
müthigen Laune auch das Publikum an. Die Titelrolle
fand in Herrn K a i t a n einen überraschend guten Ver¬
treter . Die größere Aufgabe schien ihn zu reizen , und so
enttäuschte er seiner hülfsbedürftigen Gleichgültigkcktan
anderen Abenden gegenüber aufs Angenehmste. In
Fräulein C a l t c e sNelly) hatte dieser Obersteiger eine
ausgezeichnete Partnerin . Sie wußte die Schwächen ihrer

Vermischtes.
* Neue Erdbebenforschungen. In letzter Zeit sind

verschiedene Veröffentlichungenüber die Erforschung von
Erdbeben geschehen, die gerade in der gegenwärtigen
Zeit der lebhaften innerirdischen Unruhe eine besondere
Beachtung finden werden. Die Erdbeben-Kommission
der Wiener Akademie der Wissenschaften hat einen neuen
Bericht über gewisse Theile der OesterrcichischenAlpen
und der Karpathen herausgegeben. Zunächst giebt darin
Di' . Hoernes eine Liste von 208 Erdstößen, die zwischen
den Jahren 1000 und 1870 in Steiermark beobachtet wor¬
den sind. Viele dieser Störungen werden genau be¬
schrieben und auch mit Rücksicht auf ihre angebliche Her¬
kunft erörtert . E. Suetz hat eine gleiche Arbeit für
Ntedcrösterreich und Hoefer für Kärnthen geliefert. So¬
dann giebt Professor Laska eine geschichtliche Uebersicht
über die Erdbeben in Oesterreichisch-Polen . Hier sind
Erdbeben vcrhältnißmäßig selten. Als eigenthümliche
Thatsache geht daraus hervor, daß mehrere in diesem
Gebiet beobachtete Erdbeben auch in England verspürt
worden sind. Professor Laska beschäftigt sich auch mit
den Beispielen von Prophezeiungen der Erdbeben, die
angeblich verschiedentlich gelungen sind. Besonders gut
traf die Voraussage eines Erdbebens zum 27. Februar
1786 ein. Es wurden damals von der Bevölkerung
große Prozessionen gehalten und namentlich auch dafür
Gebete zum Himmel geschickt, daß die Erdbeben doch nicht
Polen allein treffen möchten, sondern das benachbarte
bestgehaßte Preußen auch seinen Theil davon abbekommen
möchte. — Ferner sind in letzter Zeit in dem erdbeben-
reichen Italien bedeutsame Forschungen unternommen
worden. Professor Odone hat in dem Bulletin der
Italienischen Seismologischen Gesellschaft einen geist¬
reichen neuen Apparat zur Erdbebenmessung beschrieben.
Er besteht aus einem zwei Meter hohen Behälter mit
einem Raumgehalt von 200 Litern Wasser, der fest in
ein gemauertes Fundament eingelassen ist. An den
oberen und unteren Enden des Behälters sind zwei
Ausgänge vorhanden, die durch Eisenplatten verschlossen
sind. Auf einer Seite befinden sich diese Platten in Ver¬
bindung mit dem Boden, auf der anderen Seite mit
dem Wasser eines Manometers . Geht nun eine Er¬
schütterung durch den Boden, so werden diese Metall¬
verschlüsse abgeleukt, und das Wasser aus dem Behälter
findet einen Auslaß in eine kleine Röhre , die an dem
oberen Ende des Manometers befestigt ist. Zur Prüfung
des Apparats hat man die Wirkung von Sprengarbeiten
in benachtbarten Bergwerken versucht und dabei festge¬
stellt, daß die durch die Explosion erzeugte Erschütterung
noch in einer Entfernung von 1 Kilometer am Apparat
angezeigt wurde. Professor Odone erwartet , daß durch
dieses neue Instrument gewisse direkte Messungen der
Erdbebenenergie möglich sein werden, vielleicht auch die
Aufzeichnung inner -irdischer vulkanischer Vorgänge . —
Das crdbebenrcichstc Land Europas ist wahrscheinlich
Griechenland. Hier hat das Nationale Observatorium
in Athen die Sammlung aller Erdbeben-Nachrichten
übernommen. Der Leiter dieser Anstalt, Dr . Eginitis,
giebt in den neulich erschienenen Annalen eine Ucber-
sicht über sämmtliche Erdbeben, die während des Jahres
1899 in Griechenland verspürt worden sind. Die Liste
umfaßt nicht weniger als 667 Erdstöße, wovon aller¬
dings 421 allein auf Zante entfallen, aber nicht sämmt-
lich auf diese Insel beschränkt gewesen sind. Das wich¬
tigste Erdbeben war dasjenige vom 22. Januar in der
Provinz Triphylia an der Westküste des Peloponnes , das
heftig genug war , um innerhalb eines Bezirks von 80
Kilometer Länge und 60 Kilometer Breite Häuser um-
zustürzen. Die Ausdehnung des Erdbebens erstreckte
sich über eine Fläche von gegen 40,000 Quadratkilometern,
und noch auf der Insel Wight an der südenglischen Küste
wurden die Erdstöße mit einer Geschwindigkeitvon 2,1
Kilometer in der Sekunde gemessen.

* Ein neuer Lebensretter-Anzug. Aus Genf  wird
berichtet: Im Genfer See wurden am Sonntag Ver¬
suche mit einem neuen Apparat zur Rettung von

derzeit etwas angegriffenen Stimme klug zu maskiren,
und brachte durch ihren temperamentvollen, scharf poin-
tirten Vortrag einen flotten, fortreißenden Zug in das
Ganze. In dieser Aufgabe fand sie bei Herrn Hanno
(Zwack) wirkungsvollste Unterstützung. Seine gute Laune
und sein drolliger Humor zeigen sich jedesmal neu als
die unentbehrliche Stütze des Abends. Fräulein Wil-
h e l m a sang und repräsentirte ihre Comtesse recht gut,
und Herr Steiner (Fürst Roderich) brillirte wie
immer mit seinen hübschen Stimmmitteln . EinenSpecial-
erfolg holte sich Fräulein Huemer (Frau Zwack) mit
ihrer resoluten Komik. Bis auf einige häusliche Diffe¬
renzen zwischen Bühne und Orchester, wie sie in der
besten Ehe Vorkommen, klappte Alles. Das Publikum
war denn auch mit seinem Beifall nichts weniger als
karg. I . K.

Ä115  Kunst intö Leben.
* Die Kurhaus -Ncubaufrage dürfte in diesen Tagen

— endlich — ihre Erledigung finden, und besonders auch
der vielleicht wichtigste Theil derselben, die Frage , wer
den neuen Kurpalast bauen soll. So viel wir vernommen,
ist man in der Bürgerschaft einstimmig der Ansicht, daß
eigentlich nur unser Stadtbaumeister , der Kgl. Baurath
Genzmer,  in Frage kommen kann. Sein künstle¬
risches Schaffen hat der monumentalen Architektur un¬
serer Stadt einen interessanten Stempel aufgedrückt und
hat eine außerordentlich starke Anregung gegeben, durch
die unser gesummtes Stadtbild in den letzten Jahren
besonderen Reiz gewonnen hat. Unsere Töchterschule
und das Foyer des König!. Theaters sind Schöpfungen,
welche noch für Jahrhunderte als erste Sehenswürdig¬
keiten Wiesbadens gelten werden, und welche die volle
Bewunderung der Fachautoritäten gefunden haben. Wir
wissen hier Alle genau, was wir von dem genialen Ge¬
schmack des Herrn Genzmer zu halten haben, wissen auch
die geistvoll und intime Durchbildung seiner Werke, bis
in die kleinste Einzelheit viel zu sehr zu würdigen , als
daß wir nicht wünschen möchten, dieser bewährte Meister
möge auch jenen Bau errichten, von dessen Gestaltung
so viel für unser Kurleben abhängt. Es giebt der
Städte genug, die sich in Bezug a«f ihre monumentalen
Bauten , wenn dieses eben besonders schöne Bauten

Menschenlebenauf See gemacht. Dieser Apparat , eine
Erfindung des Genfers M . Probst , besteht aus einer Art
Tauchcranzug aus Kautschuk, der sich in der Mitte
öffnet, daß er schnell angezogcn werden kann. Beine
und Füße passen in Hosen, die an den Enden mit Ge¬
wichten beschwert sind und die Hände sind ähnlich ein¬
geschlossen, aber sonst frei . Kein Wasser kann eintreten,
wenn der Anzug geschlossen ist. Der Apparat hebt so
stark, daß fast der halbe Körper über Wasser bleibt.
Luftdichte Taschen an der Außenseite des Anzugs ent¬
halten eine Lampe, Streichhölzer ?c., Nahrungsmittel,
eine Trompete und ein Instrument , um die Angriffe
großer Fische zurückzuschlagen. Die Versuche waren
völlig erfolgreich. Probst ging um 6 Uhr Abends ins
Wasser, um fünf Stunden darin zu bleiben. Große
Menschenmengen beobachteten den neuartigen Anblick.
Probst will den ganzen August im Wasser zubringen . .
Er wird dann nach Havre gehen, dort fünfzehn Tage im
Meere bleiben und nachher eine Ausstellung in London
veranstalten.

* Verliebt , verlobt, vcrheirathet . Die Gattin des
Kaufmanns Roesler aus der Chausseestratze in Berlin
stand am Samstag Nachmittag am Fenster ihres Wohn¬
zimmers, ihren Herrn Gemahl erwartend , als plötzlich
eine Droschke, so erzählt das „K. I .", vor dem Hause an¬
hielt, aus welcher eine junge Dame im Reiseanzuge stieg.
Bald darauf ertönte die Klingel der R .'schen Wohnung.
Die Dame des Hauses öffnete die Thür und vor ihr
stand die Fremde, die nach Herrn R . fragte. Auf die Ant¬
wort, daß dieser nicht zu Hause sei, fragte die Unbekannte
weiter : „Sie sind wohl die Haushälterin ?" — „Nein,
ich bin Frau Roesler, " erhielt Jene etwas pikirt zur
Antwort . Diese Worte riefen das höchste Erstaunen bei
der jungen Dame hervor . „Wa—as !" stieß sie mühsam
heraus , „Sie sind die Frau , und mit mir hat er sich ver¬
lobt?" Die Reihe des Erstaunens war jetzt an Frau R.
Aus den sich nun entspinnenden Erörterungen ergab
sich, daß der Herr Gemahl, sich in Geschäften in Wien
befindend, dort die Bekanntschaft einer Schauspielerin
machte und sich mit derselben in einer süßen Schäfer¬
stunde „verlobte". Nach seiner Abreise hatte er verschie¬
dene Male seiner „Braut " geschrieben, den Briefwechsel
aber eingestellt, als ihm die Mittheilung geworden, daß
„gewisse andere Umstände" eingetreten seien, welche die
Sachlage allzu peinlich machten. Dieses Stillschweigen
Seitens des verheirateten Bräutigams wäre die Ver¬
anlassung zur Reise nach Berlin geworden. — Was
weiter in der Wohnung vorgefallen, ist nicht bekannt;
wir wissen nur , daß die betrogene Verlobte sofort nach
Wien und die so schwer gekränkte Frau R . am selben
Abend zu ihren Eltern nach Pankow zurückkehrte, ohne
ihren Herrn Gemahl wiedergesehen zu haben.

* Ei« Arbeitshaus als Fälscherwerkstatt. Ein Fall,
wie er in der Kriminalstatistik noch nicht dagewesen sein
dürfte, beschäftigt gegenwärtig die Berliner Kriminal¬
polizei. Die „Winde" oder der „Ochsenkopp", wie das
Arbeitshaus in der Gaunersprache benannt worden ist,
ist, nach Berliner Blättern , noch weit mehr beim Ver¬
brecherthum gefürchtet, als das Zuchthaus. Würde man
einem alten Praktiker die Wahl zwischen zwei Jahren
„Winde" und vier Jahren Zuchthaus lassen, er nähme
zweifellos lieber die vier Jahre Zuchthaus. In einem
dieser gefürchteten Arbeitshäuser nun existirt, wie durch
langwierige Nachforschungen festgestellt worden ist, ein
Konsortium, das sich mit der Herstellung falscher
Legitimationspapiere befaßt und die sehr geschickt ange¬
fertigten Falsifikate unter den „Stammkunden " vertreibt.
Außer Zeugnissen und Legitimationspapieren werden so¬
gar Stempelabdrücke von Polizeiverwaltungen geliefert.
Die hierzu erforderlichen Instrumente und Utensilien
werden in der Druckerei eines preußischen Arbeitshauses
gegossen bezm. geschnitten. Das Beste an der Sache ist,
daß man dieses Arbeitshaus trotz aller Anstrengungen
noch nicht hat ermitteln können. An dem Corpsgeist und
der Diskretion der Brüder vom „Ochsenkopp" scheitern
alle polizeilichen Bemühungen . Mau stößt zwar ab und
zu bei aufgegriffenen „Kunden" auf die Werke dieser

werden sollen, auf Gnade oder Ungnade
irgend einem berühmten auswärtigen Architekten
ausliefern müssen. Umso ehrenvoller für uns,
daß wir das aus Eigenem zu leisten vermögen.
Wer sich je an der architektonischen Harmonie und Schön¬
heit der Töchterschule, an dem Geschmack und der Origi¬
nalität des Acciseamts- und des Schulhauses nächst dem
Rondell, oder an der gediegenen, edlen Pracht unseres
Theater -Foyers erfreut hat, der wird mit uns in dem
Wunsche einstimmen, daß keinem Anderen als dem
Herrn Baurath Genzmer der Neubau des Kurhauses
anvertraut werden möge. Das ist gewiß, er wird uns
nicht nur ein der Sache angemessenes, prächtiges Bau¬
werk schaffen, sondern auch einen Bau , der, dem Kon¬
ventionellen fern, sein eigenes Gepräge zeigt, einen Bau,
der — ein Gesicht hat. Sch . v. B.

* Einen moralpädagogischen Ferienkursus hält
Herr Dr . Fr . W. F o e r st e r , der in Wies¬
baden bereits mehrmals über ethische Fragen öffentlich
gesprochen hat, in Zürich vom 18. bis 23. Juli dieses
Jahres ab. Dieser Kursus ist in erster Linie für Lehrer
und Lehrerinnen gedacht, doch ist Jedermann willkommen,
der sich für die Einführung des Moraluuterrichts in die
Schulen und moralischer Gesichtspunkte in die Er¬
ziehung interessirt. Es werden unter Anderem folgende
Punkte zur Behandlung kommen: „Wissen und Gewissen.
— Volksbildung und Volksgesittung. — Sociale und
pädagogische Gründe für die Einführung eines Moral¬
unterrichts in die öffentliche Schule. — Moral¬
pädagogische Bestrebungen in Amerika, Frankreich, Eng¬
land und in der Schweiz. — Möglichkeiten und Grenzen
der Erziehung . — Schopenhauers Behauptung vom an¬
geborenen Charakter. — In welchem Sinne kann der
Charakter durch Lehre beeinflußt werden ? — Jeremias
Gotthelfs Ansichten über die Nothwendigkeit einer
„Lebenslehre". — Kritik der Methoden des französischen
Moralunterrichtes . — Die pädagogische Behandlung der
häuslichen Beziehungen (mit besonderer Berücksichtigung
schwierigerFamilienverhältnisse). — Das Zanken zwischen
Geschwistern. — Wie man den plastischen Trieb der
Kinder für die sittliche Bildung verwerthen kann. —
Wie man die Selbstthätigkeit der Kinder gewinnen kann.
— Der Moralunterricht als Hülfe zur Selbsterziehung.
— Die Pädagogik der Selbstbeherrschung(Kampf eeäen
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„Geheimdruckerei", diese selbst aber ist unauffindbar.
Obgleich man erst vor einiger Zeit diesem Treiben auf
die Spur kam, hat die Behörde Grund zu der Ver-
muthung, daß die Fülscherwerkstatt schon seit über zehn
Jahren im Betrieb ist!

* Die Engländer nnd die deutschen Schisse. Es ist
eine bekannte, für die deutsche Schiffahrt höchst ehren¬
volle Thatsache, daß die Ausländer deutsche Dampfer mit
Vorliebe benutzen. Ein neuer Beweis dafür sind die
ausgezeichneten Erfolge, welche die Deutsche Levantelinie
mit ihren ersten Fahrten nach englischen Häfen erzielt
hat. Der große Verkehr von den englischen Koloniecn
nach London zum Zwecke der Theilnahme an der
Krönungsfeier hatte der Rhederei Veranlassung gegeben,
in Malta bekannt zu machen, daß ihr Expreßdampfer
„Stambul " ausnahmsweise Dover anlaufe . Ter Erfolg
war überraschend: in wenigen Tagen waren sämmtliche
Plätze belegt und viele Anfragen konnten nicht befriedigt
werden. Einen ähnlichen Erfolg hatte, obwohl inzwischen
die Feierlichkeiten nicht mehr in Frage kommen, der
dieser Tage im Hamburger Hafen angekommene Expreß¬
dampfer „Therapia ". In einer Zuschrift an die Deutsche
Levantelinie bitten die englischen Passagiere, die Levante¬
dampfer regelmäßig Dover anlaufen zu lassen.

Kleine Chronik.
Zwei neue  Reblausherde wurden von der Rheinischen

Rcblauskommission in den Weinbergen der Gemarkung
Langenlonsheim  gefunden.

Zwei Fesselballons,  die die Militär -Luftschisfer-
abtheilung zur Zeit in E b e r s w a l ö e bei ihren Versuchen mit
der Funkentelegraphic benutzt hat, sind von dem Ausflugsorte,
dem Hofe der Eberswalder BürgerschuleIII , cn t f I o g e n. Man
fahndet nach den beiden Ausreibern.

Der nach Unterschlagung  von über vierhunderttausend
Mark feit dem Februar flüchtige Bankagcnt Grunert aus Alten-
bnrg ist in Fiume verhaftet  worden.

Der frühere AmtsschreibcrErncsti in Bamberg  ließ sich
von einem Zug überfahren  und wurde sofort getödtet.
Der Selbstmord geschah an derselben Stelle, wo s. Z. sein früherer
Ches, Baurath Lindner, sich ebenfalls von einem Zug über¬
fahren ließ.

Samstag ist Lei D r e n g f u r t i. Ostpr. auf dem nahen
Fürsrenauer Berge ein Bismarckthurm  feierlich cinge-
wciht worden. Zu den Festgästen gehörte der frühere Ober-
präsident, jetzige Vizepräsident des Reichstages, Graf Udo zu
Stoibers -Wernigerode.

Auf dem Berge Kukl bei Kulm in Mittel-Steiermark wurde,
wie aus Graz  telegraphirt wirb, gegen 10 Uhr Abends ein
heftiger E r d sto ß mit unterirdischem Rollen und später noch
ein kürzerer Stoß mit entferntem Donner-Rollen verspürt.

Das Linienschiff „Kaiser Wilhelm II ." erlitt auf einer
Uebungsfahrt in der Nordsee einen dreimaligen Kessel¬
rohrbruch.  Der Geschwaderchef Prinz Heinrich ließ das
Schiss ausscheiden und nach Kiel in Reparatur beordern, die drei
Wochen in Anspruch nehmen wird.

Das Opfer einer scherzhaften Hinrichtung
ist der zwölsjährige Schulknabe Eduard Bauer in Hamburg ge¬
worden. Der Knabe hatte mit einigen anderen Jungen „Scharf¬
richter gespielt". Er war der „Vcrurtheiltc", der seinen Hals in
die Schlinge eines besestigten Strickes legen mußte. Unglücklicher
Weise fiel der Block, auf dem der Knabe währenddessen stand, um,
die Schlinge zog zu und der Knabe hatte sich thatsächlich wider
Willen selbst erhängt. Seine Spielkameraden liefen, als sie das
verzerrte Gesicht sahen, anstatt Hülfe herbeizuholen, aus Angst
davon, und da der Unfall nicht bemerkt worden ivar, kam das un¬
glückliche Kind aus diese Weise zum Tode. Als man ihn so fand,
wurde zunächst noch angenommen, der Junge hätte sich aus Furcht
vor Strafe selber erhängt, biL hernach seine Spielgefährten den
Hergang erzählten.

Der Raubmörder  Celso Brizzi, der tu Hamburg
seine Logiswirthin zu tobten und zu berauben versuchte, wurde
Abends verhaftet. Er ist geständig, daß er die Frau ermorden
wollte, um Geld zu erlangen.

Aus Stuttgart,  16 . Juli , wird gemeldet: Unter dem
Vorsitz von Marx-Frankfurt a. M. hält der deutsche
Fleischer - Verband  heute und morgen in der Liederhalle
dahier seinen 25. Verbandstag ab. Der heutigen Eröffnungs-

den Alkohol, „Kulturgeschichte öer Rache", Kampf gegen
Launen, Jähzorn , Begehrlichkeit, Schwatzsucht). —
Moralpäbagvgische Gesichtspunkte bei Pestalozzi. — Die
Behandlung der Lüge im Moralunterricht . — Der Starke
und öer Schwache smit Beziehung auf Nietzsche). —
Sociale Jugenderziehung . — Die Dienstbotenfrage im
Moralunterricht . — Der Patriotismus in öer Schule.
— Erziehung zur Pietät . — Autorität und Individualis¬
mus . — Gefahren öer Autoritätslosigkeit in der amerika¬
nischen Erziehung . — Erziehung zum freiwilligen Ge¬
horsam. — Die Behandlung ethischer Fragen im
Religionsunterricht . — Beispiele für die Erläuterung der
zehn Gebote. — Wie man Kindern die Erscheinung
Christi nahe bringen kann. — Die Besprechung der Berg¬
predigt . — Die Bedeutung ethischer Gesichtspunkte für
das Verständnitz der Religion . — Pädagogische Aufgaben
auf dem Gebiete der sexuellen Ethik. — Völliger Mangel
an Führung der Jugend auf diesem Gebiete. — Social¬
ethische Gesichtspunkte für die Lehre vom Verbrechen. —
Zurechnung und Strafe . — Die Regeneration jugend¬
licher Verbrecher. — Erfahrungen in amerikanischen und
japanischen Gefängnissen. — Anormale Kinder . — Die
Verantwortlichkeit der Lehrer." — Also ein reichhaltiges
Programm , das bet der bekannten lebenswarmen Be¬
handlungsweise von Dr . Foerster viel Belehrung ver¬
spricht. Der Kursus kostet6 Francs (5 Mk.) pro Person,
enthält 12 Stunden , beginnt am Freitag , den 18. Juli,
und endigt am Mittwoch, den 23. Juli . Die Vorträge
finden jeweils von 9 bis 11 Uhr Vormittags statt. Im
Anschluß an die Vorträge werden auch einige Dis¬
kussionsabende behufs Austausch von Erfahrungen und
Ansichten arrangirt werden.

* Zum Einsturz des Campanile in Venedig erhält
das „V. T ." von seinem römischen Korrespondenten fol¬
gendes Telegramm : Wie aus Venedig depeschirt wird,
sind in der Libreria folgende Bilder verloren : „Der
Philosoph" von Veronese, ein anderer „Philosoph" von
Schiavone, ferner der „Triumph Sauls " von Molinarr
und die „Allegorie des Fürstenthums " von Schiavone.
Einen halben Meter von diesen Bildern entfernt , be¬
ginnt die Serie der Allegorieen Veroneses über Musik
und Gesang, welche wie durch ein Wunder erhalten
blieb. Im Baptisterium beim Grabe des Dogen Andrea
Dandolo liegen Bruchstücke des goldenen Engels, der

sitzung wohnten Vertreter der württembergischcnRegierung, der
königlichen Centralstelle für Gewerbe und Handel, der Kreis-
Regierung des Neckarkreises und der Stadtverwaltung , sowie
mehrere Gäste aus Oesterreich-Ungarn, Holland und der Schweiz
bet. Der Verbandstag sprach sich heute einstimmig für die Auf¬
hebung des Verbots der Einfuhr von lebendem Schlachtvieh und
gegen die von der Zolltarif-Kommission im Reichstage beschlosiene
Erhöhung der Viehzölle äuS.

Die erste Jahresversammlung der Vereinigung ent¬
haltsamer deutscher Eisenbahner  findet am
18. Juli , Nachmittags5 Uhr, im Koloffeum in K i e l statt.

Der „V. L.-A." meldet auS Magdeburg:  Der Lust-
mördcr Lindemann, der ein Dienstmädchen bei H e l m sta d t ver-
gewaltigte und ermordete und ebenso früher ein zwölfjähriges
Mädchen in Mecklenburg, wurde verhaftet und in das Gesängniß
eingeliefert. Er gestand die letztgenannte That ein.

In Wien  findet vom 6. bis zum 21. September d. I . eine
internationale Fischerei - Ausstellung  statt.
Auf derselben wird die See- und Küstenfischerei neben der Jnnen-
fischcrei Deutschlands vertreten sein, nachdem der Deutsche See¬
fischerei-Verein die Beschickung in die Hand genommen hat.

Vom Olperer in den Ztllcrthaler Alpen ist der Lehramts¬
kandidat Hugo Schramm a b g c stü r z t . Er war sofort todt.

Die Gräfin Peyrone in Paris  wurde von einem Automobil-
wagcn überfahren,  wobei sie einen Beinbruch erlitt.

In der französischen Provinzstadt Tourcoing wollte ein Luft¬
schiffer mit einem Ballon  aufsteigen. Er führte vorher aller¬
hand Kunststücke an dem Trapez aus , das unter der Gondel des
am Roden befestigten BallonS hing. In die Gondel hatte er fein
Kind, ein kleines Mädchen,  gesetzt. Plötzlich riß sich der
Ballon los und stieg mit dem Kinde in die Luft. Der Vater ver¬
suchte vergeblich, ihn zu halten, er wurde ein Stück emporgezogen
und fiel dann zur Erde. Man hat keinerlei Nachricht, was aus
dem Ballon und dem Kinde geworden, und fürchtet, daß das Kind
vor Angst gestorben ober aus der Gondel gesprungen oder in den
Gasen erstickt ist. Die Mutter des Kindes ist vor Schreck erkrankt.
— Eine weitere Depesche meldet: Das kleine Mädchen ist heil und
gesund gelandet.

Eine Seidenspinnerei bei Bergamo  ist vollständig
niebergebrannt.  100 Arbeiter find brodlos.

Aus Saint Etienne  wird gemeldet: Ein schreckliches
Gewitter veranlaßt- heute eine Ueberschwemmung  der
Straßen . Das Wasser drang in die Keller und unterbrach den
Straßcnbahnverkehr. Der Fluß Furens glich einem Gietzbach, er
schwemmte vier Personen weg, die ertranken. Der Schaden ist
beträchtlich.

Infolge des D a m m b r u chs der Rhone  steht die ganze
Ebene von Bouory immer noch2 Meter tics unter Wasser. Das
alte Schloß Scex, das vom Hochwasser thcilweise untergraben und
deffen rechter Flügel weggerissenwurde, droht gänzlich einzu¬
stürzen. Föhnwettcr hat den Fluß neuerdings zum Steigen ge¬
bracht.

Drei aus Südafrika zurückgekehrte Soldaten geriethcn in
einem Eisenbahn-Coupe während der Fahrt nach London mit
einem Civilisten in Streit . Sie warfen  denselben durch das
Fenster auf das Bahngleise,  wo er sterbend aufgesunden
wurde. Eine Untersuchung ist cingeleitet.

Eine furchtbare Explosion des Geysers Wai-
m a n p u bei Rotorna <Neuseelanüj wird gemeldet. Die Wasser¬
säule ereichte eine Höhe von 800 bis 800 Fuß.

Die Zahl der Verunglückten bei der Explosion  auf der
Daly Westmine wird neueren Berichten znsolge auf 150 geschätzt.

Bei einer Pulverexplosion  in der Daly West Mine
bei Park-City (Utah) wurden annähernd 100 Personen getödtet.

Japan überschwemmt Korea mit falschem Geld.  Die
koreanischen Zollämter haben im Laufe des letzten Monats 80,000
falsche, in Japan hergestellte Stücke konsiszirt.

Die Chokoladenbcreitung wurde erst 1606 in Europa bekannt.

Letzte Aachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Londo«, 16. Juli . Die in den Kohlengruben der

Distrikte Nvrmanton , Castlesord und Pontefract in
Jorkshire beschäftigten jungen Hülfsarbeiter legten heute
Vormittag plötzlich die Arbeit nieder,  wodurch
10,000' Grubenarbeiter außer Thätigkeit gesetzt wurden.
Die Hülfsarbeiter behaupten, die Arbeitgeber hätten eine
höhere als die kürzlich vereinbarte 10-procentige Lohn¬
herabsetzung vorgenommen.

mit der Lilie in der Hand auf dem Glockenthurm stand;
nur die Hand des Engels mit der Lilie ist unverletzt.
Der Markusplatz ist fortwährend militärisch abgesperri,
da in öer letzten Nacht viele Fragmente von der Loggia
mitgenommen wurden . Bisher wurden von den Ar¬
beitern einige Theile des Broncegitters sowie ein Stück
des Marmorpilasters mit den Putten und dem Schild
ausgegraben . — Aus Venedig wird ferner telegraphirt:
Minister Nasi besuchte gestern Nachmittag mit Vertretern
der Behörden und der Untersuchungskommission die
Trümmerstätte auf dem Markusplatz. Die Trümmer des
Campanile bedecken den dritten Theil des Markus¬
platzes und machten jeden Verkehr zwischen ihm und
der Piazzetta unmöglich. Die herrlichen Broncegitter
vor der Loggia des Sansovino sind fast unbeschädigtge¬
blieben. Die Loggia selbst ist völlig zerstört. Man sieht
in dem Schutt einzelne Stücke der berühmten Reliefs.
Der Bibliotheksaal des kgl. Palastes ist auf der Seite nach
dem Markusplatz zu auf 10 Meter zerstört. Mau hofft,
die Gemälde von Tintoretto und Anderen, welche sich
darin befinden, zu retten . Die Reste der Engelsfigur,
welche die höchste Spitze des eingestürzten Campanile
bildete, werden in der Markuskirche aufbewahrt . Eine
Besichtigung der Markuskirche und des Dogenpalastes
hat ergeben, daß die Gebäude in keiner Weise durch den
Einsturz des Glockenthurmes beschädigt sind. Die für
den Wiederaufbau des Glockenthurmes und der Loggia
des Sansovino benöthigie Summe wird auf 6 Millionen
geschätzt. Dem Bürgermeister gehen schon aus allen
Theilen Italiens und des Auslandes Geldmittel für
den Wiederaufbau zu. — Aus Venedig  wird weiter
depeschirt: Gestern Nacht löste sich vom Palazzo Reale
eine der großen Marmorplatten zwischen den Fenstern
und stürzte nieder, gerade als eine Frau die Stelle
passirte. Die Frau erlitt schwere innere Verletzungen.
Der beschädigte Theil des Palazzo muß demolirt werden.
Die Nord-Fassade der Libreria ist durch die Erschütterung
derart in Mitleidenschaft gezogen, daß ihr Gefahr örohi.
Aus Sicherheitsgründen wurde gestern auch der Dogen-
Palast abgesperrt. Trotz der Trauer hat sich rasch ein
neuer Industriezweig gebildet: der Handel mit Mauer¬
resten des Campanile, die aber alle unecht sind, da die
Unglücksstätte streng bewacht wird . Engländer und

Washington, 16. Juli . Das Kriegsgericht in
Manila,  das gegen den General Smith  wegen deS
ihn«zur Last gelegten grausamen Vorgehens verhandelte,
erklärte Smith für schuldig  und erkannte, daß er die
Verwarnung durch die Oberbehörüc verwirkt Habe-
Präsident Roosevelt ertheilte Smith diese Verwarnung/
und versetzte ihn zu den pensionirten Offizieren.

Chicago, 16. Juli . Der A u s sta n d d e r F r a ch t*
Verlader  endete mit einem völligen Sieg der Eisen-
bahn-Gesellschaften. Die Lohnscala und die anderen
Fragen werden der Regelung zwischen den einzelnen
Eisenbahngesellschaften und ihren Arbeitern überlassen.

Dcpeschenbiircau Herold.

Lemberg, 17. Juli . In G a j e kam eS zwischen
streikenden und arbeitswilligen Fcldarbeitern zu einem
blutigen Kampf. — In Jaworzni  sind 1000 Berg¬
leute in den Streik getreten.

Haag, 17. Juli . Wie verlautet , hat das internationale
Friedensgericht die Lösung des diplomatischenKonfliktes
zwischen Italien und der Schweiz auf Antrag Italiens
angenommen.

Paris , 17. Juli . Eine Anzahl rechtsstehender Ab-,
geordneter hat dem Kabinettschef schriftlich mitgetheilt,.
daß er wegen der Ausweisung der Kongreganisten in
der Kammer interpellirt werden würde.

Londo«, 17. Juli . „Morning Leader" meldet auZ.
Pretoria:  Große Aufregung herrscht unter der Be- '
völkerung des Landes. Dieselbe protestirt gegen den
geplanten Dynamitzoll, welcher den Wettbewerb des
Handels ausschließt und den ganzen Handel in die Hände
der Debeers-Gesellschaft legen würde . Die Grubenbe¬
sitzer erklären , das Dynamit -Monopol der Buren habe
ihnen geringeren Schaden zugefügt, als das geplante
Monopol der Debeers-Company. Auch die weiße
Arbeiter -Bevölkerung ist mit der englischen Verfügung)
sehr unzufrieden.

London, 17. Juli . Trotz des Dementi der Cunarö-
Linie erhält sich das Gerücht, daß die Gesellschaft dem¬
nächst in den Morgan -Trust eintreten wird . Die Ver»,
Handlungen haben sich solange hingezogen, da eine andere
Gesellschaft mit einer bedeutenden Flotte ebenfalls Be¬
sprechungen über den Eintritt in den Trust einge»,
leitet hat.

Peking, 17. Juli . Eine Anzahl C h o l e r a f ä l ffi».
ist in der verbotenen Stadt aufgetreten . Mehrere Sol»
daten sind gestorben. Die Epidemie greift weiter um sich»,

Dollrswirthschaftliches.
Fruchtmarkt zu Limburg vom 16. Juli . Rother Weizen perß

Malter 14 Mk. 70 Pf., per 100 Kilo 18 Mk. 87 Ps., Korn per?
Malter 11 Mk. 84 Pf., per 100 Kilo 15 Mk. 78 Pf., Hafer
Malter 9 Mk. 8 Pf., per 100 Kilo 18 Mk. 18 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurt m$
Börse  vom 17. Juli , Mittags 12*/ - Uhr. Kredit-Aktien 214,,'
Diskonto-Commandit 185.10, Staatsbahn 146, Lombarden 18.10^
Laurahütte 202, Bochumer 183.75, Gelsenkirchener 170.50,$
Harpener 170.50. Tendenz: befestigt.

Wien,  17 . Juli . OesterreichischeKredit-Aktien 681.75,,.
Staatsbahn -Aktien 697, Lombarden 68, Marknoten 117.28.,
Tendenz: fest. _

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresfck
eines Redakteurs, sondern stet s an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einey
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge!
_ übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr._

Dir Astenst-Airsgave umfaßt 8 Seite » .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : SB. Schulte vom Brühkr
für den übrigen redaktionellen Theil : I B-: L. Losacker : für die Anzeigenunb,i

Reklamen: H. Tornaus ; iämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelle aber g ' Ichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden»,

Amerikaner zahlen die höchsten Preise für solche Bruch¬
stücke. — Der 33-jährige Ingenieur Wendrasco , der
seit 10 Jahren den drohenden Einsturz des Campanile,
vorausgesagt hat, erklärte, nach der „Voss. Ztg.", datz.
den letzten Anstoß zum Einsturz die Aufschlitzung einer
ganzen Thurmseite zur Einsetzung eines TraufsteineK
gegeben hätte, dessen Einfügung ins Mauerwerk ver«
hindern sollte, daß das Regenwasser in die vorhandene
Mauerspalte dringt . Diese Rettungsarbeit sei geradezu
sinnlos ausgeführt worden.

* Verschiedene Mittheilnnge». Eine Anlage für draht»
lose Telegraphie  wird in nächster Zeit in Göttingen auf
dem Grundstücke des geophysikalischen Instituts aus dem Hain¬
berge errichtet werden. Die Versuche sollen mit dem Obser¬
vatorium in Uslar , sowie mit einer auf der Brockenspitze zu er¬
richtenden Station gemacht werden.

In Wien ist Hofrath Emanuel Hermann,  öer Erfinde
öer Postkarte, g e sto r b e n. Hermann war Professor dey
Nationalökonomiean der Wiener technischen Hochschule

Main SKchertisch.
^Chuns Schilderungen von der deutsche rr»

Ticssee - Expcditton.  i „Aus den Tiefen des Welt¬
meeres" von Professor Karl Chun, Leiter der Expedition. Verlag
von Gustav Fischer, Jena . Preis l8 Mk., gcb. 20 Mk.) beginnen
in zweiter Auslage zu erscheinen. Dieselbe bringt, wie der
Prospekt verspricht und die eben erschienene erste Lieferung be¬
reits zeigt, eine Reihe neuer Abbildungen, die eine wesentliche
Bereicherung des Werkes bilden werden. Wir machen hiervon
umso lieber Mittheilung, als sich in dem Erscheinen einer zweiten
Auflage des schönen Werkes das lebendige Interesse offenbart,
welches werthvollen Reisebeschreibungen in Deutschland entgegen»
gebracht wird. Der Stoff ist aber auch in öer That von der
größten Anziehungskraft. Die Forschung in den Tiefen dem
Meere hat uns eine an Wundern reiche, bisher ganz fremde Welt
vor Augen geführt, die die interessantestenStreiflichter auf die
Lebensvorgänge in der Natur wirst und ein werthvolles Glied¬
in der Kette des Naturerkennens darstellt. Neben solchen be¬
deutenden Ausschlüssen über die Tiefen, die Niemand schauen
kann, werden die anschaulichsten Schilderungen ferner Völker
und zum Theil ziemlich unbekannt gewesener Länder und Inseln
gegeben. Dazu kommt noch, daß das Buch in Bezug auf bild-
ltche Darstellung, wie sich ein Beurtheilcr der ersten Auflage aus¬
drückt, die „raffinirtesten Genüsse eines Feinschmeckers" be¬
friedigen kann. Wir wünschen diesem Prachtwcrk über öie be¬
deutendste deutsche naturwissenschaftliche Forschungsfahrt, daß es
auch in seiner zweiten, so wesentlich vermehrten und verschönerten
Auslage den Weg zu einem großen Leserkreis finden möge.-
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4. . Karlsruhe y. 1900 » 103.50
3. . do. you 86 » 92.
3. . do. » 89 —
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37,
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» Hyp.-B. Berl . »
» » » »

Eis. 11. o-C.-G.-O, »
IEis . Com.-Obl, »

102.
98.30

101.70
102.
97.90

102.90
98.80

100.90
96.30

100.40
102.30
98.30

101.20
95.50

100.80
99.

4. (Fr . H.- B. 3. XIV A4 1101.
4. . do. XVtu . XVIt» 102.80
4. . do. XVIII 101.80
87, do. XII u. XIII » 96.50
87« do. XV . 96.50
4. . Fr . H.-C.-V.(abg .) » 105.
4. . do. 15-19, 21-26 » 100.
4. . do.27.37. 39u .42 » 101.20
4. . do. Ser. 31 u. 34 * 101.30
4. . do. 8.35, 36,1. 38» 100.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
87, do .S.23.30.32,33» 96.30
37, do. Ser. 20 » 96.30
4. . Fr . Lw.C.-B.D.-J . » 98.
4. . do. N.-P. » 93.
4. . H.H.-B.S.141-250 » 100.40
4. . do. 251-340 100.80
37» do. 1-45 (abg .) » 95.3»
37, do. 46-190 95.30
37, do. 301-310 » 95.60
4. . Mein.Hyp .-B.S.H » 100.30
4. . do. 8er . VI. 100.30
4. . do.S.VIIunk .1906» 102.
37, do. (abg .) » 96.25
37, do. unk . b. 1905 > 96.25
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)TI » 98.80
4. . do. Ser. III » 93.90
37, do. unk . b. 1906 » 95.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » —
4. . do. R. » 103.80
37, do. ,T. » —
37, do. F. G. II . K. L. » 99.50
37, do. M. » 99.50
37, do. N. » 99.50
37, do. P. » —
3. . do. O. » 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bk. , 101.75
37, » » » » 98.
4. . Pom . Hyp.-A.- B. »
4. . do. (Apr .-Okt .) »
37, do. /.lan .-Juli ) » —
37, do. (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Or.-Aot.-B. R.
0. . do. Ser. III A4
47, do. » IV > 115.25
4. . do. » XVII » 100.80
4. . do. XVIII » 101.50
3V, do. » 95.50
4. . Pr .G.B.G.A.G.v.90 . 101.10
4. . do. yon 99 » 102.70
37, do. » 86 » 95.70
37, do. » 96 » 96.20
37, do. » 94 » 95.60
37, do. » 89 » 95.70
4. . Pr .C.-K.-O.y. 1901» 104.10
37» do. von 87 » 98.90
37, do. » 96 » 99.40
4V» Pr . Hyp .-A.-B. » 115.
4„ . do. a. 80 % abg . » 98.10
37, do. » -r
37, do. a. 80 % abg . , 92.70
— do. abg . Certific . » 15.25
4. . Pr .H.-Vers .-A.-G. » 100.

- 37, » >V » » 95.60
4.. » Pfdbr .-B. S. 18 » 101.
4.. do . Ser. XIX * 101.10
37, do; . xviii , 95.60
37, do. » XVII » 95.40
4. . Pr . Ldsch .Centr . » 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100.60
4. . do. unk . b. 1907 » 102.50
37, do. Ser. 6<782 » 96.50
37, do. Communal » 97.90
4. . S.B.C.30 '3234u .43 » 101.80
37, do. bisinol . S.52 » 98.10
4. . W . B.C.A.CölnS .I » 100.80
4. . do. Ser. II » 100.90
4. . do. » V » 101.70
37, do. » III 95.50
37, do. » IV » 96.20
4. . W. H.-B. b. 1892 , 101.
4. . do. unk . b. 1903 » 103.40
37, Württ . Hvp .-Bk. » 98.80
4. . » Cred.-V. » 104.
87. do. » IC.-IT. » 98.70
3>/, do. unk . b. 1902 * 98.50
4. . W .V.-B. S. 1.5/20 .
37, do. S.TV-X(ahg .) » 97.80
37, do. Ser . I u. 11 » 97.80
37, Dän .L.IT.u.W .-B. A4
4. . Finnl . FTyp.-Ver . »
47, Ital . Nat .-Bk .stf. Le
4. . ft A y ft 102.
4. . » Allg.Im.v.99» 98.50
37, Norw .Hp .-B.Y.87 « —
4. . Pest . E.V. Sp.-V. Kr. 97.10
4. . P .U.C.B.stf.iG.S.2» 98.60
4. . Scbw.R.H.B. y.78 A4 —
4. . do. unk . b. 1904 » —
47, Ungar .B.-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » —

4. . U.L.C.-S. A.U.B. Kr. 96.20
5. . Ungar . H .-Bk . ö.fl.

—
4. . do. Ser . Tv. 97 Kr.

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* . Brunsw . u.West . IM. 96.90
47,* Calif . Pacific t. Mtg. 105.30
47,* do. II M. Ctr. Gar. —
6* . do. III Mtg. 104.60
3*. do. 95.60
5*. Calif . u. Oregon IM.
4* . Centr .Paoif . I Ref.M. 101.60
37,* do. Mtg. 88.10
5. . Chic .Burl .Qn. (J .D. )
6. . »Milw.St.P.(P.D.) —
4* . » Rocklsl. u. Pac. —

Cinc. a. Spr . I Mtg. —
47,* DenverRiol cons . M. —
4* . do. 101.70
5* . Houst . u . Texas I M. 111.20
6*. Louis y.  u Nasbv .I M. 125.60
3* . do. II . Mtg. 74.40
6t. Mobile u. Ohio I M. —
5* . Ne wy ork Erlell Mtg. —
47 , Newy . Erle Ul Mtg. _
5*, do, IV » —

[4* . North . Pao . Prior . L.
15* . Oregon u. Calif . 1 M.
4*. » Railr . Nav. Gons.
4* . Pao . of Missouri IM.
6* . do. cons . Mtg.
5* . do. Lex . Div. I Mtg.
4 %* Pittsb . Oino.Ch.St.L.
5* . San .Fr .u.ITrth.P.IM.
6* . South . Pao . S. A. I M.
6* . do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. oons. 1 Mtg.
5* . Stookt .CopperOtr .G.
6*. St. Ls. Frc . M.W.Dir.
6*. St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Paciflol Mtg.
5* . West .N.-Y.u. P. IM.
4* . » Gen. M. Bds. u. C.

» ( Income -Bds.)
* (Capital und Zins in liold.
f Nur Kapital in (lo \ \.

104.20
103.60
102.50

107.30

111.80
105.10

108.70
102.20

104.10

98.20

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bank f.ind .Untn . A4 95.50
4. . » Orient. Eisenb . » 99.30
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus »

—
4. . do. Nicolay Hau . » —
4. . do. Kampf (abg .) » 99.40
47, do. StorchSDey . » 105.
4. . do. Werger » —
4. . Buderus Eisenw. » 98.
47, Cementf . Karlst . » 99.20
4. . Cemwk . Heidelb . » 99.
4V, Ch. B. A.u. Sodaf . » 106.20
47, » Fb . Griesh .E. » 105.50
47, » Farbw . Höchst» 106.60
47, » Ind . Mannh . » 101.50
0. . Dortm . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf .a .M. » 99.10
37, do. » 95.
4V, Eisenb .-Rent .-Bk. » 102.
4. . do. » 99.10
41/, El . Allg.G.-Ob.S.4 » 103.40
4. . do.Ser . I —III » 100.60
4. . Bk . f. el. Unt . Zür . » 100.20
47, El . G. f.el Ü. Beri . » 99.
47, do. Frankf .a. M. » 95.80
47« do. Helios » 72.
4. . do. » » 71.
4V* do. Ges. Lahm . » 96.60
47, do. L.u. Kr . Berl. » —
47, do. Schlickert » 97.40
47, do. Siem .u. H. » 105.70
4. . do. Cent . Nürnb . » 35.
4’/, do. Werke Berl . » 104.
4. . do. » » » 101.
4. . Kaliw .Asohersl .H.» —
3' /, Klb .d. Pr . Pfb .- B. » 94.80
47, Löhnb . Mühle 104.
47« Oestr .Alp . M. i. G. » —
37, Palmg . Frkf . a . M. » --
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4. . Ung .Lok . E. B. ICr. 96.30
4. . do. Ser. 11 X 96.
4. . Ver .D. Oelfabrik » 105.
4" , » Ultr.Fw.Levk.» 105.30
4. . f ^ » » 100.50
4. . Westd . J . Sp. u. W. » 90.
3 ^2 Zool. G. Frkf . a. M.» 94.50

Zf. Verz. Loose, in Proo
4. . Bad . Pr .-Anl. R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 160.20
5. . Donau -Reg. ö.fl. 143.70
37» Goth . Pr . I. R. —
3. . Holl .Korn. v.l871fl. 102.
37, Köln -Minden R. 138.20
37, Lübeck v. 1863 K. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 137.20
47$ Np .ab .unab .8UG. Le —
37° Oesterr .L .v.54 ö.fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 154.20
3. . Oldenburg R. 128.60
5. . Kuss.v. 64 a. Kr. Rbl. --
5. . » v. 1866 a. Kr . » 360.
27, Rb.-Gr .-St. I.A.-S. fl. 107.50
27, »ex . A-S( A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 115.
3. . do. Ult . do. Fr. 115.60

Zf. llnverz . Loose . Per st . in Ai
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger L 7 31.40
— Braunschw . R. *0 —
— Finliindisoh . R. 10 82.20
— Freiburger Fr . 15 32.80
— Genua Le 150 —
_ Mailänder Le 45 46.80
_ do. 10 17.10
— Meininger s.fl 7 29.20
_ Neuchäfcel Fr . 10 —
_ Oesterr . v. 64 fl. 100 438.
— do. v. 58 ö.fl. 100 391.
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung .Staatsl .ö fl. 100 353.
— Venetianer Be 30 29.20

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.31 16.27

do. in 7 «.
Dollars in Gold . 4.207« 4.187«
Dukaten. 9.66 9.62

do. al raaroo 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.43 20.39
Gold al maro. p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber . . . 74. 72.
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb .fl. 1O0 — 84.
Russ imperiales . — 16.1ü

Papiergeld . Brief. Geld
a. Bankn . p. D. j — I 4.177,

81.45 ! 81.40
85.401 85.35

- 1215.90

l
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Mäimer -Asyl,
»ns
unb flh,wi !n M»' Witterung in geschützten
55* * Ä fs ? ™: Ahholen und HttTlM-
fflfffBminnn!5i Ju f,dlt  bc« Hausvaters nHIler.
ffcn . Bestellungennu bfnfelbenn-hrtfit. F214
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Möbel und Betten.
™» yer , 22 . Marktstraflc 22.

Solide Llrbeit . BiNiaktc Preise.

ff “ Leset Alle : 'Wk
u. (Rar. n. Mast anaef., Hoi.4.—Mk.,

Ueberz. 9 Mk., Röcke gewendet6 Mk., sowie aetr.
Kleid, ger. n. rep. bei es . »Lieber . Herrnschii.,
Luisenstr. 6, n. Söilhelmstr. Mnst.-Eoll. z. D. 7285

Zur Einmachzeit
empfehle:

A.» Krystav -Zucker , grobkörnig,
I » Kriistall -Znikcr » feinförnip,
*» gemahlene Raffinade,
Brodzucker , fein- und arobkörnig,

zu den billigsten Preisen.
Anir . Kortheuer,

Te lephon 705. « Nerostraste 26.

Junge Mast - Enten
liefert h 2.70 Mk. Nass. Geflügelzucht.

Bestellungen  Slrndtsti aste8. P . r.
Nene Griinkcrne,
Bnchweizenstrntze,
Bnchlveizenmchl

empfiehlt 7503
H . Zimmermann . Nengasse 15.

Telephon 2391.

Zur Einmaclizeit.
la Yictoria-Krystall-Zucker,

ungeblänt , garantirt 99 °/o Zucker¬
gehalt, 10 Pfd. = Mk. 2,90.

Ferner zum Anseizen fst . Ru in Flasche
Mk. 1.50, 1.8'', Mk. 2.—. iirliten
Jamaica - Hum Fl. Mk. 2.50 und
Mk. 3.—, fst . Arrak Fl . Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2.—, Original Ra
ta via - Arrak Fl . Mk. 2.50 u. 8. —,
Scii »var * w . li irsrlnraner Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25. lichter Franzbrannt¬
wein ( Fan <le vie «le France)
A FI. Alk. 1.70, Mau Immer oder
Kordliiiaiier Uorn Fl . Mk. 1 .—.
eis , Cognac L Fl . Mk. 1.70, 2. —
und Mk. 3.—. 7587

Säinmtl . Csewiirze
in besten Qualitäten.

Salicyl-Pergament-Papier,
Meter ---- 25 Pf.

Salieylsäure,
speciell für Einmarhzweck», in Packeten
zu 10 Pf. mit genauer Gebrauchsanweisung.

Alle Sorten Starken . Schwefcl-
faden , sowie Scbwerelspan und

Flaschenlacke.

Rheingauer Weinessig,
bester Einmach-, sowie feinster Speiseessig.
Vollkommenkeimfrei, daher beste Gewähr
für sehr gute Conservirung der damit

eingelegten Früchte oder Gemüse
MV Fiter 30 Ff . - M4

Frankfurt er Essig - Essenz
zur Selbsbereitung von Einmnchessig.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und ffrunienstr.

Bezirks-Telephon Xo. 216.
v »_

ö ’nrtnffrtn "eue  aelbc , gelbsteisch. ,
Kumpf 47 Pf .» Cciitner

S Mk. 25  Pf . Schronlhadicrftr. 71 . Tel. 2734.
(M. Mitiooet. (50 Tf. ) Dotzhennerstr. 10. 1. 6300

J. KaSChaiJ, Wiesbaden,
Rismarckring II — Telephon 3 353.
empfiehlt sich zur Besorgung von Reehts-
antrelegenlieiten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Bewerbe-, Patent- und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien. Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Bathsertheilung in allen Rechtssachen. 6199

Rechk-Consulent Arnold
ix  all e Sa chen, Schwalbacher strafle  5 , 1.

25- jährige Tbätiqkeit." *“*
Junge Dame empf. s. z.

Fingernagelpflege . Sorgf.
eleg . Ausf . Geisbergstr . 10.

verdienen ! Für 1 Mk. Bricfm.
ein lehrr. Buch durch Voarii ’fdlC
Bchh. , Wald , Rbld . F1O5

Sk Ausrangiltc Su .S
Möbel , Gold « u . Silbersachen « . kauft zu
höchst. Preisen Jni . Rosenfeld . Metzger-
gaffe 38 . Bestellung bitte per 2-Pf.-Postkartc.

Die

üßfcbrkbcr
der

M iesbadrilrr

ijnbnber:
H. ßcheurer

Siebncbt IRatbbausIlrafj? 11

jfiliak
- f 1 nimmt

Tsgblstt-Weltellungen
sowie

Anzeigen- SiiftrSge
für»äs Mrsbadenrr Tagblatt

zu den üblichen preisen jederzeit entgegen.

Zn verkaufen oder zu vermiethcn:
Größeres Fnbritanwesen
IN giifmift«rcidicr Lage, in nächster Nähe des im
»-ei» begriffenen Bahnhof? Wiesbaden, mit circa
4o00 qm unbebauter Grundfläche, massiv aebantem
Wohnhaus und Fabrikgebäude(letztere? bestehend
m Parterre , ein Stock und arosten Kellern mit
nirgesanimt circa 3000 qm Flächeninhalt). In
btcfcni rwei Dampfkessel, Dampfmaschine. Dynamo-
maichinc, Anszna, sowie sonst mit vielen Vorzügen
versehen. Ausgiebige und vorzüglickeTrinkwasser-
qnelle im Fabrikterrain. Geleisanschlnst ist in
karte,ter Zeit zu ermöglichen. Offerten unter
A. V. OB » an den Tnabl.-Perlaa . 6040

-ciauplätze in, Danivachthal , feines
rubiaes Landhansqnartier, circa 120 Rniben
ä M. 500.  verk . viäberes im Taabl.-Verk. Rv

15—20,000  Mk . aus¬
zuleihen ÄLmS
<i.  H . R . ‘ a» tl an den Ta

2. Hhpothek. Ich bitte
Antwort unter

«AI an den Tnabi.-Verlap.

15,000 Mk. zu leihen
aei. auf Haus in bester Sage als 2. Shpothck

per Oktober. Umgehende Offerten erb. unter
W. I, . W . 5K nu den Taabl .-Perlaq . _

Fahrrad zu verk.  Lehrstrnste7. 1.
Eine Saug - und Druckpumpe (Meff.)

billig zu verkaufen bei Installateur Riiba.
Kirchaaffe9. H. P . 7585

Pscrdcgcfchirrc,
(filberplattirt), zu »erkaufen. (No.89717) F25
Wil '>. Fan -all . Mainz , Schitterplatz 22.

Quelle 1 d ' " " " billig zu kaufen. Off.unter I ». vostl. Wiesbaden.
Candidat , bezw. Ghmnafiallehrer , der

einem 12-jähr. Knaben während des Ansentbalts
Hier taal. 1—2 Stunden, namentl. i. Lateinischen,
unterrichten winde, wird acb.. Adr. in. Ansprüchen
unter  T . F . HON au den Taabl .-Verlaa abtna.

Secrobenstraste 20 schöne3-Iimmer-
ILobiinng. 2 Balkon?. Bad, mit Zubehör,
2. Stock, an kinderlose Familie auf 1. Okt.
zu vermicthen. 4224I

1. Oktober zu mielhen gef.
Offertenn. El. F . 115 an den Taabl .-Verlaa.

Mehrere fleißige Fabrik - strbeitcrinncn
sofort gesucht

Wiesbadener Mctallwaarensabrik,
Wravir» und Münzanstalt.
Tücht . Schreiner (Slnschläger)
aesuckt Hellmniidstraste 28.

Tüncher aeiuchi. Rlridncr . Moritzstr. 30.
Ini Hanse Saalgnsse 5 ein
Portemonnaie mit Inhalt

aesunden. Abznh. 9—12 Uhr Pm. daselbst2. Et.
Silv . Kettenarmb . vcrl. (8. gme Belohn.

abzng. Orauienstraße 27, 2 1._
Silberne Damen -Uhr mit Kapsel verloren

im Ring, zwischen Adelheid- n. Schiersteincrstratze.
Abzuaebcn acgen Belohn. Wörthstrafle 17, P.

Sonnenschirm auf d. Markt ahhanden aek.
Wer ihn mitaenommenH., w. gebeten, denselben
bei «attio . Markt, abzuaeben.

Dienstbuch verloren.
Keaen Belohnnna abzuaeben Nbeinstraüe 92. 4 l.

Nie reffgu. No. 7. I . Mord. d. sich vertb. n.
a. spr. Bin a. k. Mörd. n. k. Berbr., w. k. u. d.
Du m. u. ipr. u. m. d. so e. Kch. w.? Bin e. b.
leid., w. D . spr. u. D. w. es n. u. j. w. ick, n.
w. gesch. k.? A. d. Str . k. e. ja n. — ich k. ja
n. st., e. Mörd.. e. Berbr., w. e. kr. ist, d. d. sin.
I . b. e. c.. tr . Fr ., w. d. k. (8. h., d. m. m. s. f.
M. n. d. D . spr. v. d. ich st., w. a. WieSb. v. u. m.
unbed. D. ipr., a. best. d. O ., T . ». St . «. w. es
a. Sonnt , ist. w i. es m. m. B . i., !. leid., k. n.
st. n. n. a. H. D. aew. v. 11 b. Vh 11.!!! Umj. !

Vcrgifl — mein — nicht l Es scheint mir
doch, cs liegt ein Jrrthum vor, da ich von
Briese nicht« weiß.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt

zweier Mädchen
zeigen hocherfreut an

Moritz Heymann und Frau,
geb. Cahn.

Wiesbaden, 16. Juli 1902.

Ein kräftiger Junge
angekommen.

Louis Kronenberger und Frau,
Ella, geh. Hess.

Todes -Aiizeige.
Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht, daß er
Gott dem Allmächtiaeiiaefallen Hai,
ineincn lieben Dtann, unfern guten
Vater, Herrn

August Landgraf,
Schutzmann a . D ,

im Alter von 34 Jahren zu sich zu
rufen.

Frau Snsanna Landgraf,
geb. Kernd , und Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 18. Juli , Nachmittags 3 Uhr.
vom Leichenhanfe des alten Friedhofs
ans statt.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mittheilung,

daß meine liebe Gattin, unsere unvergeßliche, treubesorgte Mutter, Schwieger¬
mutter und Schwägerin,

Krau Kaltzarine Seel,
geb. Rink,

Dienstag, den 15. d. M., Abends6‘/a Uhr, im 66. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Die ticftrauerndeu Hinterbliebenen:

Kernr. Seel.
Die Kinder:

Karl Seel . Math. Seel , geb. Scheurer.
Friede. Seel.
Christian Seel , Math. Seel , geb. Trescher,
Milhelm Seel , Anna Seel , geb. Fronst.
Therese Seel.

Miesstaden. Mnrxstnrg, Mittelheim.
Die Beerdigung findet Freitag, den 18. Juli, Nachmittags5 Uhr, vom

Leichenhause aus statt.

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser jüngstes,
aeliebtes Kind,

Fridolin,
im zarten Alter am Mittwoch, Nach¬
mittags, 16. Juli , verstorben ist.

Um stilles Beileid bitten
Stenger und Frau,

geb. Krrr », nebst Kindern.

Familien -)litd)nd )tcit
AnodenWirsbadenerMivNstnndsregillern
Geboren. 7. Juli : dem Kutscher Wilhelm Weimer

e. S ., Adols; dem GüterbodenarbeiterPhilipp
Martin e. S ., Erwin. 8. Juli : dem Königl.
GiitererpeditionSvorsteherEngen Ziebert e. S ..
Jean Robert August Ludwig. 9. Juli : dem
Taglöhncr Nikolaus Vap e. T ., Alwine Regina.
10. Juli : dem Herrnschneidergebülsen Kark
Werner e. S ., Friedrich Gustav: dem Tüncher»
mcister Friedrich Müller e. T ., Louise; dem
Eigarrenhändler Karl Haenchen c. T., Irma
Wilhelmine: dem Maiircraehülseii Wilhelm Wüst
e. S ., Ferdinand Heinrich. 11. Juli : dem Tag-
löhner Emil Grohmann e. S .. Christian Moritz
Emil; dem Taglöbner Heinrich Riedl e. S .,
Wilhelm Franz Heinrich: dem Bäckermeister
Wilhelm Denßer e. S „ Pani Auanst Wilhelm.
12. Juli : dem tziilfslademcister Gustav Acker¬
mann e. T ., Johanna Slnguste Anna: dem Tag-
löbner Johann Wengel e. S ., Karl; dem
Gürtlermeister Heinrich Krause e. S .. Emil
Richard Heinrich Eduard. 13. Juli : dem Bau¬
schreiber Heinrich Avienh e. S .. Heinrich: dem
Privatier Angnst Schweitzer e. S .. Heinrich
Adolf Friedrich. 14. Juli : dem Hausdiener
Emil PrcSbcr e.T ., Emilie Karoline Iobanneltc.
15. Juli : dem Manrergehülfeii Emil Dreßlcr
e. S ., Emil Ka' l.

Aufgeboten. Kgl. Kammerninsiker Eduard Kiffel
hier mit Martha Rösing hier. Kaufmann
Ludwig Schmitz hier mit Frieda Bina hier.
Magistiiitsassistent Georg Wilhelm Schönbütte
hier mit Johanna Fiedler' zu Hanau. Ingenieur
Carl Lndoer Heinriäi Brandenberq hier mit
Anna Emilie Iven z„ Cöln. Droschkenbesitzer
Adolf Diefenbach hier mit Auguste Maus hier.
Verwittwete Hausdiener Peier Gros hier mit
Emma Möhlmann hier. Couditor Johann
KoSniehl Hier mit Iolianna Grenliiig Hier.
Drogist Johannes Jefäcke zu Frankfurt a. M.
mit Karoline Fep hier. Taglöhner Karl
Nikolaus Georg Moriv Birlenbach zu Biebrich
mit Margarethe Fischer hier. TaglöHner Michael
Schiester zu Biebrich mit Agnes Emilie Eggler
daselbst.

Verehelicht. Hoffriienr Wilhelni Sulzbach hier
mit der Wittwc des Privatiers Wilhelm Schütz,
Friederike, aeb. Schweitzer, Hier. Prakt . Arzt
Br. med. Alban Köhler zu Leipzig mir Elisabeth
Kleinenbrahmhier. Hernischncidergeh. Wilhelm
Beer hier mit Elisabeth Müller hier. König!.
Landriditer Arthur Kadaien zu Elberfeld mit
Marie Wnlsert Hier. Kaufmann Herniann Braun
zu Neustadt a. d. Haardt mit Marie Wohlgemnth
hier. BnäibiiideraehiilseHeinrich Schnhmanu
d'er mit ?lngiistc Jeck hier. Schiibmadiermcister
Jakob Martin hier mit Elisabeth Krabn hier.

Ulestorben. 12. Juli : Privatiere Emma Stahl,
54 I .: LandwirtH Friedrich Hahn, 66 I.
13. Juli : Karl, S . des Kutschers Georg Roller,
3 I . 14. Juli : Jnlin ?, S . des Gärtners Kar!
Gruber,4 M.; Karl, S . des Taalöhners Heinrich
Egert. 3 SN.: Maria , geh. GicSz, Wirlwe des
Pflasterers Anton Barth , 72 I .; Louise Klein,
ohne Gew.. 73 I . : Charlotte, geb. Müller.
Wittwe des Vtentners Ernst Spindler , 61 I .:
Pfründner de? Versorgungshaiises für alte
Leute Jakob Mickel, 68 I . 15. Juli : Minna,
T. des Schiihmachergehülfen Max Wüst, 2 M. :
Mathilde, T . des Oclmüllers Leopold Scheurich,
5 M.: Katharine, geb.Rink, EHesran des Herrn-
schiieidermeisters Heinrich Seel, 65 I.

Ana auswärtigen Aeitnnge » und nach
dirertrn Mitttzeilnnge ».

Elcborcn. Ein Sohn : Herrn De.Kahfer, Potsdam.
Herrn Leutnant Vicco von Vost, Brandenburg
a. H. — Eine Tochter: Herrn Sienerfecretar
Geismar, Langen- Schwalbach. Herrn Ober¬
leutnant von Bnchwaldt, Mohrberg b. Ecker»-
förde. Herrn Rath Gibfone, Hamburg. Herrn
Br. med. H. Rohde, Kiel. Herrn Hauptinann
Hans von der Esch, Düsseldorf. Herrn Pfarrer
Schott, Allcnstcigdorf.

Verlobt. Fraul . Gertrud Moldzio mit Herrn
Leutnant Joachim von Wedel. Robittkii-Giim-
binnen. Frä'nl. Elfe Schaefcr mit Herrn Kauf¬
mann Bruno Scholz, Köln. Fräul . Hildegard
Behl mit Herrn Kniistmaler Hans Gotlcslebcu,
Quedlinburg—Paris.

Verehelicht. Herr Kgl. Landrath Kaspar Heinrich
von der Marwitz mit Freiin Erika von Cramm,
Berlin. Herr Stabsarzt Br. med. Götz mit
Fräul . Amalie Einfalt , Erlangen. Herk Lehrer
Emil Wolff mit Fraul . Margarete Bachert,
Rothfpalk b. Langbagen. Herr Br. Reinh. Wall¬
baum mit Fräul . Mariauuc Dammann, Magde¬
burg- Neust.—Stettin . Herr Landrath Br.
Kriimmacher mit Fräul . Margarethe Kock
Magdeburg. Herr Assessor Engen Viehweg mr
FränI . Elisabeth Zweinert, Leipzig.

Elcstorben. Herr Br. Ad. Sartorius , Leverkusen
Herr Fabrikbesitzer Hermann Klincke, Slltena
Herr Ober-Postassistent Karl Bor», Berlin
Herr Emil Züdlke, Berlin. Herr Kgl. Polizei
Director a. D. Adolf.Knutzeii, Eberswalde. Herl
Major a. D. Adolf Waffersuhr, Pfaffendor
a. Rh. Herr Ingenieur . G-ncraldirector Fricdricl
Herniann Pötsch, Lübtheen in Meckl. Hm
Kunstmaler Ferdinand Schmalzigang, München
Frau Br. Marie Bartels , geb. Schunigk, Berlin
Frau Pastor Br. SämltheiS, Schwerin. Frai!
Bergrath Anna Strauch, geb. Hausmann
Hannover.
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Heiserollc .» b 0,7b, 1,10. 1,85, 1,50, 2.00, 2,25 , 2,50, 2,75, 3,00 bis 12,00 Ab.
I» «*!,ellacon « k 1,50 , 1,75, 2,00, 2,50, 3,00 Ab . eto.
ni ' i . r -Xcratiiiilirr v. 0,60 bis 20 Ab.
Spifrndosfii a 0,50, 0,05, 1,10, 1,20 bis 2,50 Ab.
Pmlprdfl,fn i, 0,50, 1,25 1,50, 1,75, 2,50 , 3,25 Ab . etc.
SKabnpuIverdosen in allen Preislagen v. 0,40 bis 1,50 Ab.
Kabn -Pastn in Tuben , Tube 0,50 Ab ., 3 Stück 1,25 Ab.
Fleckenreinignngs I^asta Wottulin . Tube 0,40 , 3 Stüok 1,00 Ab.
Urenn -Kaiirhinen ü 0,50, 0,60, 1,50, 1,75 2,00 bis 25 Ab.
Brenn -Hasrliinen . neun , mit Hartspiritus (festem Spiritus ), sehr praktisch .̂
Brenn -Eisen ( •üclieeren ) , auch zum Zusammenlegen , b Ab . 0,40 bis Ab . 4,50.
Tascben Mpotbeken a 1,25, 2,75, 4,50 , 5,25 bis 20,00 Ab.
Basir -Etuis k 10,50, 12,00, 17,50, 26,00 Ab.
Ferner : lleiscspiegel , Rasirspiegel . Rasirmeiser und alle Rasir-

I ' ti -nsilicn , Xabnbürsten - Rühren . Icliwammhentel,
Scbwnmmnetze , Itopfbürsten ( HardKtsclien ) . Hleider-
biirsten . Hutbiirsten in bk II . , dunhl . Holz und in Eben¬
holz , sowie in Ellenbein - Imitation , Elfenbein und
Schildpatt . Kahn - und Nagelbürsten . Frisirkämme,
Anfaterkhäiiiiiie , Haarspangen , Nagelscheeren , Hiagel-
feilen . Etnis für die Kagelpilege , elegante Wichsküsten
mitCreine für schwarze und gelbe Schuhe . 14 am in hasten
etc . etc . , sowie in reichster Auswahl zu den billigsten Preisen alle Sorten

Schwämme
empfiehlt

Pr . M. AlIiersheiHi,
Fabrik feiner Parfümerien,

Lager amerik., deutscher, englischer und französ . Speciftlitäten,
siimmtlicher Toilette -Artikel.

Wiesbaden , 4Fiikeims"assê»«.
Frankfurt a . M., Kaiserstrasse 1.

sowie
7312

(Nicht zu verwechseln mit von auswärts bezogenen Fabrik-Nudeln.)

Conditorei und Caid
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 . LpivgSlgSSSS K , Telephon 3541
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Specialitüt : liussbund. 7061

Prima neue Holl. Vollhäringe
per Stück 6 Pf . , per Dtzd. 65 Pf . offerirt

Kölner Consnm-Geschäst,
Schwalbacherstraffe 26.

""Lähnhof."'" A iedprnlumsen i . T.

Villa Sanitas,
Familien - Pension . — Restaurant.

Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.
Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung u. Fernsicht auf die Höhen des östl . Taunus.

Bequeme Bahnverbindung mit "Wiesbaden , Frankfurt a . M. und Mainz etc . 7091

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr. ü. A .). 6815

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Knlmbacher Biere.
Restauration zu jeder Tageszeit . Der Besitzer : W . Hammer.

Wanzen, Schwaben, Fliegenn.Flöhe
mit Brut und Eiern rottet mein

lassoviadnselttentod
(Marke ges . geschützt)

mH frappanter Sicherheit aus. Der Erfolg ist überraschend , die Wirkung
unbedingt nachhaltig.

Nassovia - Insektentod ist nach dem langjährig erprobten Recept
eines Kammerjägers hergestellt und enthält keine für Menschen oder Wirbel-
thiere schäd lichen Bestandtheile.

Md ' Wer mit einem anderen Insektenmittel kein Resultat hatte , ver¬
wende mein Nassovia - Insektentod und der erwünschte Erfolg dieses wirklich
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben . 7416

Chr . Tauber , Drogenliandl., ‘ 5 C ™‘

Krankenwagen Mleßes«.Mies MM -GestM
A.Alexi,limcfter©onftruction mit dicken Kiffengummireifen,

Sitz und RückleHne ganz in Federn gearbeitet,
die Stunde Mt . - .80,
den Tag „ 1.—»
die Woche „ 8.—,
den Monat „ 10.—.

Pneumatitwaaen für den schwersten Vntienten
die Woche 8 Mk. Bedienung nur 60 Pf ., gut
geschulte Leute. _

Saalgasse 10.
Telephon 2658

7261

GOOOOOOOOOOOOOOOGOOQOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOÖ

Auffallend billig.
Grosser Posten

verzinkter Eiiiiff,Wosditöpfe,Wannen.
Preise im Schaufenster. 7415

8. Hirschfeld, Langgasse2 .
_ Freitags

auf dem
Telephon /,  Markte2234.

In Eispackung frisch eingetroffen:
Feimtc Schellfische von 30 Pf . an.
Feinsten fetten flabliau , blütlienweisse Seehechte . leliendfr . Fluss-

liechte . Tafelzander , « teinbutt ( Tnrliots ) , Heilbutt , Kotlizungcn
(l . imandes ) . Halbsoles , Schollen , .vterlans.

Rlieinsalm . 'Wesersalm , l .aclisforellen etc.

Alles zu bekannt billigsten Tagespreisen.

Neue Holländer lfollhäringe
in Prima . Superior und Superior -Hilcliner.

Für Wiederverkäufer in '/>«, V», V*, V» Tonnen stets zum
billigsten Engros -Tagespreise . <ü°‘*

kebackene Fisclie , Mieler HUcklioge,Tnrillnk . kcbackcnc Fisclie , Mieler Hiicklioge,Iagilen TriSCn. Feinster Eacbs»4ufsciinitt‘/<Pkund J5 Pf

Jfene
Grwnkerne.

Ed . B5hnn , Adolfstrasse.

B7556

Nordhäuser Korn,
fehr alten , Flasche Ab . 1.—, 7331

Banborner Korn
Hofgut Gnadenthal , Flasche Ab . 1.—.

Leere Flaschen nehme zu 10 Pf . zurück.

F. A. Dienstbach , Herderstr. 10.

Himbeersaft,
hochfein im Geschmack, gar. rein, in Flaschen
k 30 , 50 , 75 n. 140 Pf ., ausgewogen

Pfund 55 Pf.

Citronensast,
aus frischen Früchten bereitet, in Flaschen
k 35 , 70 und 110 Pf . » ausgewogen

Pfund 100 Pf.ssniinll. linenilmfler,
Brauselimonaden,

künstl. und natürl . Quellsalze
empfiehlt 6480

Drogerie Alexi.
Michelsberg 0. * Telefon 652.

Was ist „Bilz ' Limetta " ? ?
Bestes, feinstes, wohlichm. Tafel- u. Gesundheits-
Getränk. Mit 9 THeilen Wasser vermischt billigste
alkoholfreie Erfrischung. Durch Sanilätsrath
»r . Billinger II. Frl . Br . med . Sophie
f - omherg empfahl. Sehr bekömmlich für Ge¬
sunde, Krankeu. besonders für Kinder. 7568

Haiiptniederlaoebei
J.  Scbaab , Grabenstraffe 3. Tel . 125.

In den meisten besseren Geschäft, u. Wirtbich. z. b
In Vi-Ltr.-Flaschen vorrätina t' /s-Ltr .-FI . 85Ps .>.
Broiiielim. i. b. Wasserbd. v. liiein . Wellritzstr.33.

Zpecial - Karljinen
und sortieren - FianlÜung

VON

es. & F. Sntti, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen . 6440

Wiesbadener Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen -Vereins , Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche , hand-
gestrickter Strümpfe , Röcke, Jäckchen re. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt . Der Laden
ist Mittags v. 1 — 2 ' *2 Ühr geschlossen . F208

Moped
(D . R. G.-M. 47557),

beim Militär eingesübrtes Mittel gegen Fuff-
schweitz, dessen Geruch, Wnndlaufeii re., pro

Streudose 25 Pf.
Wieder eingetroffen: Militär -Drellanzüge,

billiges und begnemes Arbeitskleid für alle Bau-
bandwerker und ländliche Arbeiter. Reife -Bruft-
täfchchen aus Wildleder. Pat . Spindfchlöffer.

Zu haben bei: 747fi

ücol . üfnz 9
Militär -Effecten,

Schwa wucherst raffe 1, Ecke Luisenstraffe.

Natürlicher , reiner und haltbarer

Citronen «Saft.
Sorgfältig geklärter , nur aus der Citrone

dargesti - llter Saft,
per Flasche (Saft von 10—12 Citronen)

50 Fr.

Mimbeer - Saft,
feinste Qual ., aus Oebirgs - Himbeeren
gepresst , per Pfd . 60 Pf . und in Flaschen h 0 .60,

1.- , 1.30. 6891

Drogerie IVloebus,Taunusstr.35.

eigenes Fabrikat,
in lackirter Ansfübrung schon von 25 Mk. an,
>n Emaille- und Majolika-Bekleidung, combinirte
Kohlen- und Gasherde empffchlt zu den billigsten
Preisen Heinrich Wcyand , Frankenstr. 14.

Lei gröberer Abnahme beionders den Herren
'Architekten und Bau - Unternehmern
Porzugspieiie.

NB. Transport und Setzen der Herde
nach den umlic,enden Drlschafieii wird ebenfalls
wcht berechnet.

Ncuc Holl. Bollhäringe
empfiehlt

Cr, Becker,
Colonialwaaren und Delicateffen,

Bismarck -Ring 37.
Telephon 2558 . 7388
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